m [U sen 


- — — u a — 1 — — — wi 
— nn u — — — — —— — 5 — 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


in Abonnementspreis f . 
r Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
fur in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der S 


N 103. 


Der „Weltfeiertag“ der Arbeit. 


FE ſtark abſteigender Linie bewegt ſich 
ie Setbeiligung der deutſchen Arbeiterſchaft 


onn⸗- und Feiertage. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Mittwoch den 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


5. Mai 1897. 


wiederkehrt, ſodaß man glauben müßte, die 
„Maifeier“ habe in den ſieben Jahren ihres 
Beſtehens einen ungeheuren Umfang ange— 


7 


XV. Jahrg. 


Zu dem Auftreten des Herrn v. Köller 
in der freiſinnigen Camminer Verſammlung 
ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Wäre er Ober⸗ 


Zur Revolution in Uruguay wird aus 
Montevideo berichtet, daß nach Informationen 
aus amtlichen Quellen die Revolution der 


an 5 : inf. | nommen. Jedermann weiß aber, daß das Präſident von Schleswig⸗Holſtein oder irgend | Blaneos wegen Mangels an Geld und 
demokratie d Fan 1 Be Gegentheil wahr iſt. Wenn ferner derjeiner anderen Provinz, jo würde er jich | Schießbedarf im Erlöſchen begriffen jei. Der 
ondere Sims ben bie Führer der deutſchen „Vorwärts“ behauptet, der Sonnabend ſeiſſelbſtverſtändlich über ſeine Pflichten als] Anführer der Blancos, Rumez, ſei mit feinen 


Sozialdemokratie von der diesjährigen Mai⸗ 
eter erwartet hatten, iſt vollkommen ausge⸗ 
eben; noch viel geringer als im Vorjahre 
Der — wie aus faſt allen Landestheilen 
the lands gemeldet wird — die Be⸗ 
ſtaltunung an den ſozialdemokratiſchen Veran⸗ 
iſt nun den zum erſten Mai. Dieſe Thatſache 
ür m To beachtenswerther, als die Agitationen 
Flu In möglichſt impojante Feier durch 
8 ätter, Zeitungsartikel und perſönliche 
rie irkungen noch niemals ſo intenſiv be⸗ 
Du en worden iſt als diesmal, und um jo 
eachtenswerther, als der erſte Mai in 
ieſem Jahre auf einen Sonnabend fiel, an 
em die Arbeiterſchaft ohnedies früher 
Feierabend macht als ſonſt. Man kann 
alſo den Widerſtand der Arbeitgeber nicht 
einmal allein für das allerneueſte Maifiasko 
verantwortlich machen. Wäre Neigung in 
der Arbeiterſchaft vorhanden, den Welt⸗ 
feiertag — der bekanntlich ſeine Einſetzung 
dem Antrage franzöſiſcher „eitoyens“ auf 
dem Pariſer Sozialiſtenkongreſſe verdankt — 
zu begehen, ſo hätten ſie volle Freiheit ge⸗ 
habt, dies durch rege Theilnahme an den 
Nachmittags- und Abend⸗Verſammlungen zu 
beweiſen. Dieſer Beweis iſt aber vollſtändig 
ausgeblieben, und man kann getroſt be⸗ 
husten, daß die Arbeitgeber direkt im Sinne 
5 Arbeiter gehandelt haben, als ſie die 
der cht von der Arbeiterſchaft, ſondern von 
des Dialdemokratie geforderte — Freigabe 
eklata ages verweigerten. Nach dieſem 
nicht uten Mißerfolge hat die Sozialdemokratie 
ſtitutione hr das Recht, zu behaupten, die In⸗ 
Wünſ N des „Weltfeiertags“ entſpreche den 
chen der Arbeiter. 

das 5 der Berliner „Vorwärts“ verſucht, 
dis ſtasko des „Arbeiterfeſtes“ hinwegzu⸗ 
putiren, iſt begreiflich; allein er ſollte es 
beit zicht gar zu arg treiben. Schreibt er 
iſpielsweiſe, in Berlin ſei die Theilnehmer⸗ 
zahl gegen das Vorjahr und die früheren 
ahre gewachſen, ſo iſt das eine ſelbſt in den 
bauptunder „gielbewußten“ lächerliche Be⸗ 
alle Jahn und zwar eine Behauptung, die 
re in den Spalten des „Vorwärts“ 


ein für die Feier ungünſtiger Tag, ſo ſetzt 
er ſich mit den Erwartungen, die ſozial⸗ 
demokratiſcherſeits gerade auf den Sonnabend 
geſetzt worden ſind, in kraſſen Widerſpruch. 
Thatſächlich iſt der Löhnungstag für ſozial⸗ 
demokratiſche Unternehmungen ſtets ſehr 
günſtig geweſen. Wenn diesmal das „Mai⸗ 
feſt“ trotz dieſer günſtigen Umſtände „total 
verhagelt“ iſt, ſo iſt das eben ein Beweis, 
daß dieſe über Paris aus Amerika im⸗ 
portirte Einrichtung bei uns keinen Boden hat. 


Politiſche Tagesſchau. 
Wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, gilt die 
Ernennung des Unterſtaats - Sekretärs 
Fiſcher zum Staatsſekretär an Stelle 
v. Stephans nunmehr als wahrſcheinlich. 
Sein Nachfolger würde der Direktor im 
Reichspoſtamt, Fritſch, werden und in 
deſſen Poſten Geh. Oberpoſtrath Krätke ein⸗ 
rücken. b 
In einem Leitartikel der „Hamburger 
Nachrichten“, der Friedrichsruher An⸗ 
ſchauungen augenſcheinlich widerſpiegelt. wird 
behauptet, die bekannten Enthüllungen 
über den deutſch⸗ruſſiſchen Rückverſicherungs⸗ 
vertrag hätten Englands Beſtreben, Frank⸗ 
reich und Rußland gegen Deutſchland zu ver⸗ 
hetzen, durchkreuzt. Daher die Wuth aller 
engliſchen und anglophilen Kreiſe auch am 
preußiſchen Hofe. Die Beziehungen Frank⸗ 
reichs und Rußlands erkalteten infolge 
dieſer Enthüllungen, und Rußland und 
Deutſchland wurden intimer. England iſt 
jetzt unzweifelhaft bemüht, Frankreich zu 
einem Bündniß zu bewegen. Das nervöſe 
Jutriguenſpiel iſt offenbar von der Verzweif⸗ 
lung der politiſchen Kreiſe Englands einge- 
geben. — Auch die „Leipziger Neueſten 
Nachrichten“ leiten von den bekannten 
Hamburger Enthüllungen die Neugruppirung 
der europäiſchen Mächte her. Man ſpreche 
jetzt, ohne Schaden daraus zu erwarten, aus: 
Die Hamburger Enthüllungen waren direkt 
darauf berechnet, die liens précieux zu ſprengen, 
die Frankreich und Rußland umſchloſſen. 


Staatsbeamter nicht mit derſelben Leichtig⸗ 
keit hinwegſetzen, wie der Oberpräſident von 
Bennigſen, als er die liberalen Parteien 
zum Kampfe gegen eine Regierungsvorlage 
aufrief. Damals haben die Herren Rickert 
und Pachnicke in einer ſolchen Agitation nichts 
Ungehöriges erblickt. Aber das Denunziren 
politiſcher Gegner ſcheint ihnen in dem 
Maße zur Gewohnheit geworden zu ſein, 
daß ſie es ſelbſt da nicht laſſen können, 
wo auch nicht die Spur einer Ungehörigkeit 


„vorliegt.“ 


In der ſozialdemokratiſchen „Sächſi⸗ 
ſchen Arbeiterzeitung“ wird dem Libe- 
ralismus das folgende Kompliment ge⸗ 
macht: „Wir werden uns des induſtriellen 
Liberalismus bedienen, um die herrſchende 
agrariſche Reaktion zu brechen — unſere 
eigene Rechnung mit dem Liberalismus 
bringen wir dann deſto leichter ins Klare! 
Als Simſon keine andere Waffe hatte, kämpfte 
er mit einer Eſelskinnbacke — ſo iſt uns 
auch der bürgerliche Liberalismus als 
Kampfwaffe gegen andere Gegner gut genug.“ 
Dieſe Werthſchätzung iſt für die freiſinnigen 
„Penſionäre“ der Sozialdemokratie im Reichs⸗ 
tage beſonders ſchmeichelhaft. 

Ein Krieg Englands mit Transvaal 
gewinnt täglich mehr an Wahrſcheinlichkeit. 
Selbſt im engliſchen Kaplande iſt allgemein 
der Glaube verbreitet, daß der Krieg mit 
allen Mitteln vorbereitet werde. Das Re⸗ 
präſentantenhaus in Kapſtadt verweigerte 
dem Miniſterium, das nur aus Ernannten 
Rhodes beſtehe, das Vertrauen. Das ſind 
bedenkliche Anzeichen, die von ihrem Ernſte 
auch nichts durch den Eid verlieren, den der 
engliſche Kolonialminiſter Chamberlain dahin 
geleiſtet, daß ihm nichts von dem Einfalle 
Jameſons in Transvaal bis zum Tage der 
That bekannt geweſen ſei. — Nach einer 
Meldung aus Prätoria vom 3. Mai hat die 
engliſche Regierung infolge des Bündnißver⸗ 
trages zwiſchen Transvaal und dem Oranje⸗ 
freiftaat dem erſteren das Recht beſtritten, 
einen derartigen Vertrag abzuſchließen und 
deſſen Aufhebung verlangt. 


Der letzte Traum. 
© t rzühlun 
aus dem VO Wehe in Preußen 1848. 


2 (Nachdruck verboten.) 
g (32. Fortſetzung.) 

Dolies biß die Zähne zuſammen; die E 
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innerung an dieſe Epiſode ſeines Lebens 


regte ihn noch auf. „Als ich ihr ſagte, daß 


ich ſie heirathen wollte, lachte ſie mir ins 
Geſicht und ſagte mir, es thäte ihr leid, daß 
ſie keine Großmutter mehr hätte, die würde 
Ei Alter für mich zur Heirath paſſen. 

eſer übertriebene Spott verdroß mich. 
Ich ging zum Vater, zeigte ihm, was ich be⸗ 
ſaß, und verlangte ernſtlich von ihm die Hand 
einer Tochter. Und der Alte, dem mein 
Vermögen förmlich Reſpekt einflößte, ver⸗ 
brach fie mir. Er ſah völlig ein, daß er 
den beſſeren Schwiegerſohn nimmermehr 
ekommen könne. Nun aber ging der Spek⸗ 


ſich das Leben, und ſie dürfe auch ihrem 
wverlobten Bräutigam nicht untreu werden, 
ein ſolches Unrecht könne ſie nicht auf ihre 
Seele laden! Da ließ mich der Herr Graf 
eines ſchönen Tages zu ſich in ſein Schloß 
entbieten!“ 

Der Schenkwirth wurde dunkelroth im 
Geſicht und ballte die Fäuſte. Arnau ſah 
ihn von der Seite an und dachte: „Wehe 
dem Grafen, fällt er einmal dieſem Manne 
Ar Hände; er iſt gegen ihn erbarmungs⸗ 
os! 

Tief aufathmend fuhr Dolies fort: 

„Ich dachte, es handelte ſich um eine 
gleichgiltige geſchäftliche Sache, ſonſt wäre 
ich ja nimmermehr ein ſolcher Narr geweſen 
und hätte ſeinem Befehl Folge geleiſtet. Und 
wäre er zu mir gekommen und hätte mir in 
meinen eigenen vier Wänden das zu ſagen 
gewagt, was er mir in ſeinem Schloſſe ſagte, 


werden würde; genug, in dieſem Tone ging 
es fort. Nun wurde ich auch hitzig und 
antwortete ihm, meine grauen Haare gingen 
ihn garnichts an, wenn ich nur richtig die 
Pacht bezahlte, und das Unglücklichſein 
wollte ich der Stanislawa ſchon austreiben, 
wenn ſie erſt meine Frau wäre, dafür 
wüchſen noch Stöcke im Walde. „Ah,“ rief 
er da, „da muß ich das Mädchen ja ernſt⸗ 
lich ſchützen vor ſolch einer Beſtie, wie Sie 
ſind!“ Ja, Beſtie hat er mich genannt, Herr! 
„Wollen Sie augenblicklich alle Anſprüche auf 
die Stanislawa aufgeben?“ herrſchte er mich 
an. Er trat dicht vor mich hin, und ſeine 
Augen funkelten wie von Stahl. Aber war 
er aus Stahl, ſo war ich aus Stein. „Nein,“ 
ſchrie ich, „und tauſendmal nein! In meinen 
Privatangelegenheiten haben Sie mir gar⸗ 
nichts zu befehlen!“ — „Das wollen wir 
doch einmal ſehen!“ ſagte er ganz kalt, ging 


ſämmtlichen Offizieren von der revolutionären 
Partei abgefallen und habe ein in heftigſter 
Sprache gehaltenes Manifeſt gegen das Revo⸗ 
lutionskomitee veröffentlicht. e 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Mai 1897. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern 
Morgen 7 Uhr 55 Minuten, von Schlitz 
kommend, auf der Station Wildpark ein und 
begab ſich, von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und den Prinzen Adalbert, Auguſt und 
Oskar empfangen, alsbald in das Neue 
Palais. Im Laufe des Vormittags empfing 
Se. Majeſtät den General der Kavallerie 
General-Adjutanten Grafen von Wedel und 
begrüßte um 11 Uhr 49 Minuten auf der 
Station Wildpark den Regenten von Mecklen⸗ 
burg⸗ Schwerin Se. Hoheit Herzog Johann 
Albrecht. Am Bahnhofe war eine Kompagnie 
des Lehr - Infanterie - Bataillons mit der 
Fahne und dem Muſikkorps des 1. Garde: 
Regiments z. F. aufgeſtellt. Beim Einlaufen 
des Zuges ſpielte die Muſik die mecklen⸗ 
burgiſche Nationalhymne. Zur Begrüßung 
des Regenten waren außer Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer eine Anzahl Generale und der Polizei⸗ 
präſident von Potsdam v. Balan erſchienen. 
Die Begrüßung war eine äußerſt herzliche. 
Nach dem Abſchreiten der Front der Ehren⸗ 
kompagnie und nachdem der Parademarſch 
abgenommen war, begaben ſich Se. Majeſtät 
und der Regent in einem offenen Vier⸗ 
ſpänner nach dem Neuen Palais. Vor und 
hinter dem Wagen ritt ein Zug Leibgarde- 
huſaren. Zu der im Neuen Palais ſtatt⸗ 
findenden Tafel hatte neben Sr. Hoheit dem 
Herzog Johann Albrecht auch Se. Durchlaucht 
der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe eine 
Einladung erhalten. 

— Heute Vormittag begab ſich der 
Kaiſer um 9 Uhr vom Neuen Palais zu 
Pferde nach dem Bornſtedter Felde und be- 
ſichtigte hier die drei Bataillone des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß. Nach der Beſichtigung 
fand eine Gefechtsübung im Feuer ſtatt, an 
welcher das 2. Garde-Leibhuſaren⸗Regiment, 


meinem Entlaſſungsſchein in den Händen; ich 
war brotlos. Wie ich aus dem Schloß 
hinausgekommen bin, ich weiß es heute noch 
nicht. Zuerſt dachte ich daran, mich an das 
Gericht zu wenden, denn er hatte mich ohne 
vorhergehende Kündigung von Haus und 
Hof vertrieben, aber es hätte mir nichts ge⸗ 
nützt, denn die polniſchen Edelleute haben 
unumſchränkte Gewalt auf ihren Gütern und 
ſind die Gerichtsbarkeit. So ging ich; die 
Stanislawa lachte hinter mir drein und 
heirathete ihren alten Liebſten. Herr, um 
die Braut betrogen, mit Schimpf und 
Schande aus dem Dorfe gejagt, iſt das noch 
nicht Grund genug, den Grafen Morinski 
über das Grab hinaus bis in die Hölle 
hinein zu haſſen?“ Ein ſchauerlicher Fluch 
entrang ſich den Lippen des Wüthenden, dann 
wurde er ruhiger. „Ich zog nach W. und 
ließ mich hier nieder, weil es mir in der 
Gegend gut gefallen hatte; die Stadt er- 


ak ich hätte die Büchſe von der Wand geriſſenſan feinen Schreibtiſch und ſchrieb einige | Geg 0 g b f 
w el los. Die Dirne heulte und ſchrie, ſie[ und ihn niedergeſchoſſen, jo wahr ich hier] Worte auf ein Blatt Papier, das er mir dann theilte mir ſofort die Erlaubniß zur Ein⸗ 
one mich abſolut nicht; ein junger Burjche|ftehe. Erſt forderte er ganz höflich und reichte. „Hier, Dolies,“ ſagte er, „Sie ſind richtung einer Schenkwirthſchaft. Die 
eete ihr im Kopf, mit dem fie ſich früher freundlich von mir, ich ſolle die Stanislawa|aus allen meinen Pachtverhältuiſſen entlaſſen Polen, die mich von Baloſch her kannten 
on verſprochen hatte. Dies Verſprechen freigeben, fie habe ſich an ihn gewandt und und haben bis zum erſten kommenden und gern bei mir verkehrten, wurden auch 
war mir ſehr gleichgiltig, und auf ein bis⸗ habe bereits ihren Bräutigam. Als ich ihm] Monats die Schenke zu räumen. Sie haben hier meine Kunden; ich verſtand, mit ihnen 


nichts hilft. Der Vater ſtand auf meiner] da ich mit ihrem Vater einig geworden ſei, weigere Ihnen jede Erlaubniß zu einer] mir zu verkehren. Solch ein vornehmer 

NN und wir beide ſetzten den Hochzeits⸗ brach das Unwetter los. „Was er mir da neuen Anſiedelung. Und meinem Verwalter, Herr vergißt es ja am anderen Tage, daß 
| $ feſt. Da lief die tolle Dirne in ihrer alles geſagt hat: es wäre ungerecht für] dem Dubzinski, werde ich verbieten, ſeine ler einen gemeinen Mann zertreten hat; es 4 
1 erzensangſt“, wie ſie nachher ſagte,“ einen Mann, ein ſchwaches Weib zu zwingen, Tochter an einen Menſchen zu verheirathen, iſt für ihn nicht der Erinnerung wert. 
altete Dolies in grimmigem Spott ein, ich müßte bei meinen grauen Haaren doch 


en Weibergeplärr habe ich noch niemals 
geachtet; ſie hören ſchon wieder auf mit dem 
einen, wenn ſie ſehen, daß es ihnen doch 


8 Grafen Morinski und klagte dem die 
ze Angelegenheit vor: ſie könne und 


m f N 2 2 
olle mich nicht heirathen, lieber nähme ſie 


antwortete, ich ſei es nicht gewohnt, auf 
Weibergeſchwätz zu achten, und der Wille der 
Dirne käme für mich garnicht in Betracht, 


auch ſoviel Verſtand haben, um einzuſehen, 
daß dieſe erzwungene Ehe mit einem ſo 
jungen Mädchen ein Unglück für uns beide 


ſich meinen Befehlen widerſetzt; folglich 
dürfen Sie ſich in den Dörfern, die mir ge⸗ 
hören, niemals wieder feſtſetzen; ich ver⸗ 


den ich fortjagte, weil er mir Gehorſam und 
Reſpekt verweigerte. Nun gehen Sie!“ 
Damit drehte er mir den Rücken zu und fing 
an, zu ſchreiben. Da ſtand ich nun mit 


umzugehen, und mein Geſchäft ging ganz 
gut. Ich habe auch nie gehört, daß Graf 
Morinski ſeinen Leuten verboten hätte, bei 


Aber ich vergeſſe es ihm nie, und deshalb 
verrathe ich das polniſche Volk an die Preußen, 
weil ich weiß, daß ich ihn dadurch am tief⸗ 
ſten kränke!“ 
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eine Schwadron des Gardekorps, eine 
Schwadron des 3. Garde-Ulanen-Regiments, 
vom 2. Feldartillerie-Regiment drei Fuß⸗ 
batterien und zwei reitende Batterien theil⸗ 
nahmen. Nach einem zweimaligen Parade⸗ 
marſch trat das 1. Garde-Regiment zu Fuß 
zu einem Viereck zuſammen. Se. Majeſtät 
trat in die Mitte und hielt eine Anſprache. 
Alsdann ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze 
des Regiments, führte es durch Potsdam, 
hielt am Offizier-Kaſino des 1. Garde⸗-Re⸗ 
giments einen nochmaligen Vorbeimarſch ab, 
begab ſich hierauf in das Offizierkaſino und 
nahm hier das Frühſtück ein. An demſelben 


nahmen außerdem theil Prinz Friedrich 
Leopold, mehrere Generale und fremde 
Offiziere. 


— Dem Vernehmen nach hatte der Kaiſer 
geſtern mit dem Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe eine längere Unterredung. 

— In Karlsruhe fand am Sonnabend 
die feierliche Beiſetzung der Leiche des 
Prinzen Wilhelm von Baden ſtatt. Die 
Trauerfeier begann in der Karlsruher 
Schloßkirche mit einer Trauerrede um 
10 Uhr. Bei dem Zuge ſchritten als erſte 
hinter dem Sarge die nächſten Leidtragenden, 
Prinz Max von Baden und der Erbprinz 
von Anhalt. Dann folgte der Großherzog 
mit dem Großfürſten Nikolaus Michailowitſch 
und dem Herzog von Leuchtenberg, ſodann 
eine Reihe von fürſtlichen Perſonen und Ver⸗ 
treter befreundeter Höfe. Um 12 Uhr traf 
der Zug vor der Gruftkapelle ein. Die 
Muſik ſpielte einen Choral, die Truppen 
präſentirten. Dann wurde der Sarg in die 
Kirche getragen und nach dem Segen und 
einem Gebet in der Gruft beigeſetzt. Gebet 
und Segen ſchloſſen die Feier. 

— Wie verlautet, wird den auf der 
kaiſerlichen Werft zu Danzig erbauten ge⸗ 
ſchützten Kreuzer II. Klaſſe „Erſatz Freya“ 
auf Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers Ihre 
Majeſtät die Königin von Württemberg am 
11. d. Mts. taufen und ſich zu dieſem Zweck 
am Ende dieſer Woche von Stuttgart über 
Berlin nach Danzig begeben. 

— Im Kultusminiſterium trat Vormittags 
unter dem Vorſitze des Miniſterialdirektors 
Bartſch die aus Parlamentariern, Verwal⸗ 
tungsbeamten und mediziniſchen Sachver⸗ 
ſtändigen beſtehende freie Kommiſſion zur 
Vorberathung der Grundzüge der Umge⸗ 
ſtaltung der Medizinal⸗Behörden zuſammen. 

— Der deutſche Feuerwehrtag, der be⸗ 
kanntlich nur alle 5 Jahre abgehalten wird, 
wird im Jahre 1897 in Charlottenburg ſtatt⸗ 
finden. 

Stuttgart, 3. Mai. Die Königin und 
die Königin⸗Regentin der Niederlande ſind 
heute Vormittag nach der Schweiz abgereiſt. 
Der König und die Königin gaben ihnen das 
Geleit zum Bahnhofe. 

Aus dem griechiſch⸗türkiſchen 

Kampfe 
kommt allmählich immer mehr zur allge⸗ 
meinen Kenntniß, was auf die Disziplin und 
Leitung der griechiſchen Truppen das be⸗ 
denklichſte Licht wirft. Es ſteht jetzt feſt, 
daß bei Mati gar keine förmliche Schlacht 
ſtattgefunden hat, ſondern daß Mißverſtänd⸗ 
niſſe zu einer panikartigen Flucht Veran⸗ 
laſſung gaben, an welcher die italieniſchen 
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Freiwilligen den tapferſten Antheil gehabt 
haben ſollen. Ein engliſcher Freiwilliger 
freilich, der in den letzten Kämpfen ver⸗ 
wundet wurde, weiſt die Angriffe des frühe⸗ 
ren Abgeordneten und jetzigen Miniſters 
Ralli gegen die Fremdenlegion dem Korre⸗ 
ſpondenten eines Londoner Blattes gegen- 


über in einer Schilderung zurück, wie ſie 
etwa Zola in feinem „Debaele“ entwirft. 


Meilenweit war das Dunkel der Nacht von 
dem Aufblitzen der Schüſſe durchleuchtet, 
welche die Fliehenden in wirrem Durchein⸗ 
ander ſtundenlang auf einander abgaben. 
Durch Peitſchenhiebe wild gewordene Pferde 
bäumten ſich auf, raſten davon und warfen 
die Wagen um, welche die Inſaſſen unter 
ſich begruben. Ueberall war der Boden mit 
Todten, Verwundeten, hingeworfenen Waffen 
und preisgegebenen Habſeligkeiten wie beſät. 
Hilfloſe Männer und jammernde Weiber 
überall, über welche von Verzweiflung ge⸗ 
triebene Fliehende wie wilde Horden, achtlos 
alles vor ſich niedertretend, durch die Nacht 
dahinraſten. Die Griechen beſchoſſen beim 
Beginn der Flucht ihre eigene Kavallerie, 
die ſie für die feindliche hielten; 10000 
Mann ſtarke Truppenkörper verſchwanden im 
Dunkel der Nacht, und man wußte lange 
Zeit nicht, wohin ſie gerathen waren. Jetzt 
ſollen ſie wieder aufgefunden worden ſein; 
ob ſie aber ſich ſelbſt bezw. ihren Muth 
wiedergefunden haben, erſcheint höchſt frag⸗ 
lich. Die Gerechtigkeit verlangt jedoch, zu⸗ 
zugeſtehen, daß die Brigade Smolenski in 
den Kämpfen um Veleſtinos, ſoweit in ihren 
Kräften ſtand, die Scharten wieder ausge- 
wetzt hat. Ein heftiger Kampf entbrannte 
am Freitag um das befeſtigte Niſomylos in 
der Nähe von Veleſtinos. Zwei türkiſche 
Schwadronen griffen einen Hügel an, welcher 
von griechiſcher Artillerie beſetzt war, wurden 
aber unter großen Verluſten zurückgeſchlagen. 
Die Griechen blieben in dieſem Gefecht un⸗ 
beſtritten Sieger, die Türken zogen ſich in 
Unordnung zurück. 

Die Miniſter Tſamados und Theotakis, 
erſterer für den Krieg und letzterer für das 
Innere, ſind nach Theſſalien abgegangen, 
um ſich von dem Stande der Dinge zu über⸗ 
zeugen, was von den Athener Blättern als 
eine heilſame Maßregel bezeichnet wird. Sie 
haben dem Kronprinzen auch einen Brief 
des Königs Georg zu überbringen, und der 
obengenannte neue Kriegsminiſter war es, 
welcher die Abberufung des Oberſten Sa⸗ 
pontzakis aus dem Generalſtabe des Kron⸗ 
prinzen veranlaßte. König und Kronprinz 
find durch den Gang der Ereigniſſe ſtark in 
den Hintergrund gedrängt worden, die Kron⸗ 
prinzeſſin Sophie iſt auf dem Wege von 
dem Militär⸗Hoſpital zum Schloſſe von 
Pöbelhaufen inſultirt worden, und in der 
Nähe von Kopenhagen ſetzt man Schloß 
Lindſtrup zur Aufnahme für die griechiſche 
Königsfamilie in Stand. Das neue Mini⸗ 
ſterium hat ſich am Sonnabend der Kammer 
vorgeſtellt. Rallis erklärte, er werde die 
nationalen Kräfte vereinigen und rechne auf 
die einſtimmige Unterſtützung aller Parteien. 
Die Kammerverhandlungen wurden unter 
allgemeiner Zuſtimmung vertagt. Alles noch 
in Athen liegende Militär rückte nach 
Theſſalien und Epirus ab. Trotz dieſer 
kriegeriſchen Maßnahmen läßt eine Athener 
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Er ſchwieg; es entſtand eine lange, 
peinliche Pauſe. Arnau konnte in ſeinem 
Herzen das Benehmen des Grafen nur 
billigen; er hatte das wehrloſe, junge Mäd⸗ 
chen, das weinend um ſeine Hilfe flehte, vor 
der Brutalität ſchützen wollen. Er würde 
an des Grafen Stelle genau ebenſo gehandelt 
haben. Laut ſagte er: 

„Sie hätten nachgeben müſſen, beſonders, 
wenn der Graf ſo viel Gewalt über Sie 
hatte. Durch Ihren Eigenſinn haben Sie 
ſich am meiſten geſchadet, denn ich kann aus 
Ihren Reden nicht entnehmen, daß Sie das 
Mädchen wirklich geliebt haben!“ 

Dolies lachte höhniſch auf. 

„Geliebt? Nein, Herr, unſereiner liebt 
nicht! Aber ich wollte ſie haben, und das 
war doch Grund genug!“ 

Der Offizier zuckte die Achſeln. 

„Vielleicht für Sie, aber nicht für andere,“ 
entgegnete er. „Sie ſcheinen mir aber auch 
durch Ihre aufgebrachten Antworten den 
Grafen ſehr erzürnt zu haben. Sie bezeich⸗ 
nen ſich ſelbſt als einen gemeinen Mann. 
Von einem ſolchen aber läßt ſich ein Graf 
icht ungeſtraft beleidigen.“ 

„Eine Krähe hackt der andern die Augen 
nicht aus! Sie ſind ſelbſt ein Edelmann!“ 
antwortete Dolies grob. 

Arnau ſtand auf; das Benehmen dieſes 
Mannes widerte ihn unſäglich an. 

„Mitzutheilen haben Sie mir alſo heute 
nichts?“ 

„Es thut mir leid,“ lenkte der Schenk⸗ 
wirth mürriſch ein. „Ich werde mir Mühe 
geben, den Verdacht bei den Polen zu 
verwiſchen; dann erfahre ich auch wieder 
etwas.“ 


Ein letzter, wundervoller Abendſonnen⸗ 
ſtrahl brach ſchräg durch die trüben Fenſter⸗ 
ſcheiben und erhellte das unſaubere, un⸗ 
freundliche Gemach. Arnau's Blicke folgten 
unwillkürlich dieſem Sonnenſtrahl, war er 
doch das einzig erfreuliche bei dieſem unan⸗ 
genehmen Beſuch, und ein Ausruf des Er⸗ 
ſtaunens entrang ſich ſeinen Lippen, als er 
ein Porträt, das an der Wand hing und 
das er bisher ganz überſehen hatte, er⸗ 
blickte. 

Es war eine vorzügliche Kreidezeichnung 
in ſchwerem Goldrahmen, ein Frauenbild, be⸗ 
zaubernd ohnegleichen. Die Sonnenſtrahlen 
durchdrangen ſelbſt die Staubkruſte, die ſich 
über das Glas gelegt hatte, und das Antlitz 
des Porträts leuchtete hell auf. Es war 
wie ein Lächeln, das über die ſchönen, ſtolzen 
Züge glitt. Arnau trat intereſſirt näher 
und betrachtete das Bild genau. Es ſtellte 
eine ganz junge Dame dar. Der Anzug, 
wie vor etwa dreißig bis vierzig Jahren 
gang und gäbe, war ſehr elegant; die Dame 
trug das wundervolle Haar hochfriſirt und 
eine Roſe an der Bruſt; ein paar lange 
Locken rollten auf die Schultern. Mit un⸗ 
ſäglicher Vornehmheit blickte das Bildniß 
auf den Staub und Schmutz unter ihm, auf 
die halbgeleerten Krüge, die auf den naſſen 
Holztiſchen ſtanden, und einige Spiele un⸗ 
ſäglich unſauberer Karten, die zum beliebi⸗ 
gen Gebrauch auf den Tiſchen lagen. Eine 
Wolke von Tabakrauch aus des Gaſtwirths 


Pfeife zog von neuem über das ſchöne 
Frauenantlitz und verdunkelte es; der 
Sonnenſtrahl war verſchwunden. Welch eine 


Umgebung! 
(Fortſetzung folgt.) 


telegraphiſche Nachricht vermuthen, daß der 
Anfang zur Nachgiebigkeit Griechenlands be⸗ 
vorſtehen dürfte. Wie ſchon früher verlau⸗ 
tete, hatten einige europäiſche Kabinette, 
worunter ohne Zweifel die drei Kaiſermächte 
zu verſtehen ſind, als Vorausſetzung für ihre 
Intervention die Abberufung des Oberſten 
Vaſſos aus Kreta hingeſtellt. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſen Meldungen erſcheint es be⸗ 
merkenswerth, daß in der griechiſchen Haupt⸗ 
ſtadt einem Telegramm zufolge davon die 
Rede iſt, der Befehlshaber der auf Kreta 
gelandeten griechiſchen Truppen werde Be- 
fehl erhalten, die Inſel zu verlaſſen. 

Auch in Paris iſt das Gerücht verbreitet, 
daß Griechenland den Frieden ſuchen wolle; 
die Mehrzahl der Blätter nimmt mit Genug⸗ 
thuung das Gerücht auf und giebt dem griechi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten den Rath, nicht 
länger zu zögern und die Vermittelung der 
Mächte anzurufen, damit ein weiteres un⸗ 
nützes Blutvergießen vermieden werde. 

Wir ſchließen hieran noch folgende 
Meldungen: 

Konſtantinopel, 3. Mai. Das 
ganze türkiſche Geſchwader iſt in den Dar⸗ 
danellen längs der beiderſeitigen Befeſtigungen 
vertheilt. Die Torpedoboote ſtehen abwechſelnd 
unter Dampf und patrouilliren vor und in 
den Dardanellen. In den Werken von 
Hazidich und Tſchimenlik ſind elektriſche 
Scheinwerfer zur Beleuchtung während der 
Nacht aufgeſtellt. 

London, 3. Mai. Dem „Daily Tele⸗ 
graph“ wird aus Athen gemeldet: In Mity⸗ 
lene iſt ein Aufſtand zu Gunſten Griechen⸗ 


lands ausgebrochen; die griechiſche Flotte 
werde ſich unverzüglich hinbegeben. 
Kandia, 3. Mai. Geſtern fand eine 


Beſprechung der Admirale mit den Führern 
der Aufſtändiſchen in Palaeokaſtro ſtatt. Die 
Admirale verſprachen, es würde den Kretern 
eine vollſtändige Autonomie gegeben und die 
Ernennung eines Gouverneurs der Inſel 
der Nationalverſammlung zur Beſtätigung 
unterbreitet werden. Die Aufſtändiſchen 
brachen die Beſprechung ab und wiederholten, 
ſie blieben bei ihrem Wahlſpruche: „Annexion 
oder Tod!“ 


Provinzialnachrichten. 

$ Enimfee, 3. Mai. (Theater.) Die von den 
Mitgliedern des Bromberger Stadttheaters am 
Sonntag in der Villa nova ge ebene Theater⸗ 
vorſtellung war ſehr zahlreich beſucht. Das zur 
Aufführung gelangte Luſtſpiel „Der Herr Senator“ 
fand die allgemeine Befriedigung der Beſucher. 

Löbau, 2. Mai. (Vom Blitz getödtet.) In 
Kattlau wurde ein Mann vom Blitz getödtet, ein 
anderer lebensgefährlich verletzt. 8 5 

Jaſtrow, 2. Mai. (Vom Blitz getödtet.) Bei 
dem geſtrigen Gewitter fuhr ein Blitzſtrahl in 
eine auf der Feldmark von Haſenfier bei Jaſtrow 
ſtehende Feldhütte, in welcher kurz zuvor 10 Ar⸗ 
beiter Schutz vor dem Regen geſucht hatten. Der 
Arbeiter Zegel wurde ſofort getödtet, einige andere 
Leute wurden an Beinen, Armen und Schultern 
halten die ührigen verſpürten nur einen ſchmerz⸗ 

aften Druck, find aber nicht verletzt worden. 

Schlochau, 2. Mai. (Vom Blitz getödtet.) In 
Stegers fuhr ein kalter Strahl in das Wohnhaus 
des Käthners Fröming, tödtete die am Kamin 
ſtehende Frau und lähmte dem Mann einen Arm. 
un Kind, Bau die Frau auf dem Arme hielt, 

ieb unverletzt. 

Danzig, 1. Mai. (Deutſche Kolonialgeſellſchaft.) 
N einem Vortrage in der deutſchen Kolonial⸗ 
geie ſchaft (Abtheilung Danzig) des Herrn 
Lieutenant Steuer über die Kämpfe des Majors 
Leutwein in Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika theilte der 
Vorſitzende, Herr Oberlehrer v. Bockelmann, mit, 
daß die Kolonialgeſellſchaft eingeladen worden 
ſei, Pfingſten 1898 ihre Hauptverſammlung in 
Danzig abzuhalten. 

Danzig, 4. Mai. (Der Provinzialrath) der 
Provinz Weſtpreußen tritt am 22. d. Mts hier im 
Oberpräſidialgebäude zu einer Sitzung 80 ammen. 
Vorſitzender des Provinzialraths iſt bekanntlich 
der Herr Oberpräſident. 

Allenſtein, 3. Mai. (Auf dem Remontemarkt) 
wurden am Sonnabend von 52 Remonten 8 Stück 
angekauft, zum Preiſe von 600 bis 850 Mk. 

Bromberg, 2. Mai. (Ausſtellung von Raſſe⸗ 
hunden. Radwettfahren.) Der Verein der Hunde⸗ 
freunde zu Bromherg veranſtaltet in der Zeit 
vom 22. bis 24. Mai d. Is. im Leue ſchen Etab⸗ 
liſſement (Gambrinusgarten) hierſelbſt eine große 


internationale Ausſtellung von Raſſehunden. Zu 2 


derſelben find bereits zahlreiche Meldungen ein⸗ 
gegangen. Das Protektorat über die Ausſtellung 
hat der Kammerherr und Erbtruchſeß Graf von 
Alvensleben⸗ Schönborn auf Oſtrometzko über⸗ 
nommen. Nach Schluß der Prämiirung, die am 


22. Mai vormittags 10 Uhr beginnt, findet im 


Garten des genannten Etabliſſements ein Schliefen 
auf Fuchs und Dachs für Teckel und Forterriers 
ſtatt. — Der Verein für Radwettfahren in Brom⸗ 
berg hatte zu beute Nachmittag ein internationales 
Radwettfahren auf der Rennbahn an der Dan⸗ 
siger Chauſſee veranftaltet, das, wie das 
„Bromberger Tageblatt“ berichtet, trotz des un⸗ 
günſtigen Wetters doch recht zahlreich beſucht 
war. Die Zahl der Zuſchauer betrug ca. 600 Per⸗ 
ſonen. Die Nennungen waren ſehr zahlreich ein⸗ 
egangen, und bewährte einheimiſche Meiſter der 
Radfahrkunſt, ſowie auswärtige Radfahrer, jogar 
ein däniſcher Sportsman, waren zu dem Rennen 
eingetroffen. Von auswärts waren Radfahrer 
aus Berlin, Kopenhagen. Danzig, e en 
Poſen, Magdeburg, Inowrazlaw und Nakel er⸗ 
chienen. Von den beiden däniſchen Radfahrern 

Hanfen und W. Villadſen⸗Kopenhagen, welche 
ich angemeldet hatten, war nur der letztere er⸗ 
chienen, betheiligte ſich aber, da er vornehmlich 
im Tandemfahren mit ſeinem Landsmann zugleich in 
den Wettbewerb eintreten wollte, allein an keinem 
Rennen. Das Wettrennen wurde trotz ſtrömenden 
Regens pünktlich um 4 Uhr 10 Min. nachmittags 
eröffnet, während eine zahlreiche Zuſchauermenge 
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die Tribüne und die Plätze rings um die Bahn 
füllte. Der Regen hatte allerdings die Damen 
von dem Beſuch des Rennens abgehalten, und nur 
eine geringe Anzahl von Sportsfreundinnen arrte 
bei dem Feſte bis zum Schluſſe aus. Der Regen 
hatte die Bahn vollſtändig ſchlüpfrig gemacht und 
erſchwerte das Fahren ungemein. Beſonders 
ſchlecht kam Herr Wetzold⸗Magdeburg, ſonſt ein 
vorzüglicher Fahrer, der als Favorit galt, hierbei 
fort, da der Regen und die von den Rädern ab⸗ 
ſpritzende Näſſe ſeine Augengläſer vollſtändig un⸗ 
durchſichtbar machten und ihn am weiteren Fahren 
verhinderten. Herr Villadſen⸗Kopenhagen war 
unter dieſen Umſtänden überhaupt nicht zum 
Start zu bewegen. Herr Hanſen⸗Kopenhagen war 
infolge eines vor wenigen Tagen auf der Berliner 
Rennbahn erlittenen Sturzes leider am Erſcheinen 
behindert. Daß unter dieſen Umſtänden die 
Rennen an Intereſſe etwas eingebüßt hatten, 
liegt auf der Hand. Indeſſen boten einzelne 
Rennen ſo intereſſante Endkämpfe, daß trotzdem 
gewiß niemand unbefriedigt nach Hauſe gegangen 
ſein wird. Der bereits kurz mitgetheilte Verlauf 
der einzelnen Rennen war folgender: 1. Eröff⸗ 
nungsfahren (Strecke 2000 Meter, 5 Runden). 
Offen für Herrenfahrer, welche in einem öffent⸗ 
lichen Bahnwettfahren noch keinen erſten Preis 
errungen haben. Von 9 angemeldeten Radfahrern 
betheiligten ſich nur 7. Den erſten Preis errang 
H. Lutze⸗Adlershof bei Berlin (3 Min. 11¼ Sek.). 
den zweiten H. Müller⸗Nakel (5 Min. 12 Sek.), 
den dritten F. Stanſcheck⸗Berlin. 2. Niederrad⸗ 
Hauptfahren (Strecke 5000 Meter, 12 Runden). 
Von den 6 Bewerbern, welche ſich an dieſem 
Rennen betheiligten, erhielt den erſten Preis 
A. Amende⸗Berlin, welcher die Strecke in 10 Min. 
40 Sek. zurücklegte, den zweiten Preis H. Lutze⸗ 
Berlin (10 Min. 41 Sek.), den dritten Preis 
R. Wetzold⸗ Magdeburg. 3. Niederrad⸗Rekord⸗ 
fahren (Strecke 1000 Meter, 2. Runden). Das 
Rennen wurde ohne Vorläufe in einem Entſchei⸗ 
Ie ausgefochten. 
11 Bewerbern betheiligten ſich nur 5. Den erſten 
Preis errang wiederum Lutze⸗Berlin (in 1 Min. 
36 Sek.), den zweiten Preis Müller⸗Nakel (in 
1 Min. 36%, Sek.), den dritten Preis Liedloff⸗ 
Berlin. Nach einer kurzen Pauſe wurde 4. das 
Tandem⸗Hauptfahren (7½½ Runden gleich 3000 
Meter) eröffnet, zu welchem außer den däniſchen 
Radfahrern 8 Bewerber, darunter die bewährten 
Fahrer Hintz⸗, Reim⸗Bromberg und Amende⸗, 
Liedloff⸗ und Lutze⸗Berlin angemeldet waren. 
Leider mußte das Paar Stanjched- und Amende⸗ 
Berlin nach zurückgelegter vierter Runde abtreten, 
weil an der Maſchine der Gummireif platzte. Die 
Dänen betheiligten ſich, wie bereits geſagt, nicht 
am Rennen, da einer von ihnen nicht erſchienen 
war. Den 1. Preis erwarben (in 4 Min. 52½ Sek.) 
M. Liedloff⸗ und H. E den 2. Preis 
(in 5 Min. 2%, Sek.) W. Hintz⸗ und P. Reim⸗ 
Bromberg⸗Schleuſenau, den 3. Preis erwarben 
ſonach mit Leichtigkeit B. Wolter⸗ und Reichhardt⸗ 
Bromberg, obwohl ſie erſt minutenlang ſpäter 
durchs Ziel gingen. 5. Niederrad⸗Vorgabefahren 
(5 Runden — 2000 Meter). Dieſes Rennen ge 
ſtaltete ſich zu einem recht intereſſanten, auch be⸗ 
gann ſich dabei der Himmel etwas aufzuklären, 
und der Regen hörte auf. 14 Fahrer waren an? 
emeldet, von denen ſich aber nur 5 betheiligten. 

ieder überholte Lutze⸗Berlin, wenn auch erſt bei 
der letzten Runde, alle Konkurrenten, von denen 
zwei nach wenigen Runden den Kampf freiwillig 
aufgaben und abtraten. Den erſten Preis erhielt 
wiederum Lutze⸗Berlin (in 3 Min. 2115 Sek.), den 
zweiten Preis Neumann⸗Elbing (in 3 Min. 21%; 
Sek.), den dritten Preis Müller⸗Nakel, 6. Tandem⸗ 
Vorgabefahren (5 Runden). Es betheiligten ſich 
von den gemeldeten 5 nur 3 Paare. Den erſten 
Preis erhielten Wolter⸗ und Reichhardt⸗Bromberg 
(in 3 Min. 11¾ Sek.), den zweiten Preis Liedloff⸗ 
und Lutze⸗Berlin (in 3 Min. 12°/, Sek.), den dritten 
Preis Stanſcheck⸗Berlin und Müller⸗Nakel. Hier⸗ 
anf fand um 6 Uhr das Rennen ohne jeglichen 
Unfall ſeinen Abſchluß. Abends fand im Hotel 
„Zum Adler“ die Preisvertheilung und ein fröh⸗ 
licher Kommers ftatt. e 

‚Schwarzenau i. Poſ., 2. Mai. (Selbſtmord.) 
Wie ſchon gemeldet, hat ſich vorgeſtern der Ritter⸗ 
ſchofßen. d von Lyszkowski auf Jelitowo er⸗ 
choſſen. v. L., welcher erſt vor einigen Jahren 
das damals in ſchlechtem Zuſtande befindliche 
ſich chor Jelitowo käuflich erworben hatte, ſoll 
ſich ſchon ſeit einiger Zeit mit Selbſtmordge⸗ 
danken getragen haben. Er hinterläßt bedeutende 
Schulden; man ſchätzt fie auf 60—80 000 Mark. 
Verſchiedene Getreidehändler in Gneſen, Darunter 
einer mit 20000 Mark und einer mit 8000 Mark, 
ſowie auch mehrere Gneſener Ladengeſchäftsin⸗ 
haber, ſind erheblich in Mitleidenſchaft gezogen. 
Es verlautet, daß L. verlobt geweſen und vor 
kurzem von ſeiner Braut aus Thorn einen Brie 
erhalten habe, worin dieſe ihm mittheilte, daß ſie 
die Verlobung aufhebe. Dieſes und die ihn 
drückende Schuldenlaſt haben ihn zu der unſeligen 
That getrieben. v. L. war der Sohn des frühe⸗ 
ren Abgeordneten und Bankdirektors v. Lysz⸗ 
kowski. Die Meldung eines Breslauer Blattes, 
daß v. L. das Opfer eines amerikaniſchen Duells 
geworden ſei, dürfte jedenfalls auf Erfindung be⸗ 


en. 
Schneidemühl. 1. Mai. et Kinder er⸗ 
trunken.) Heute Mittag fiel beim Spielen auf 
dem alten Brauhausplatze die 3 Jahre alte 
Tochter Meta des Arbeiters Dallüge von dem 
Ufer in die Küddow, worauf die um 4 Jahre 
ältere Margarethe Dallüge ebenfalls in das 
Waſſer lief, um ihr Schweſterchen zu retten. 
Dies gelang ihr leider nicht; die beiden Kinder 
glitten vielmehr auf dem ſchlammigen Boden 
immer weiter in die Küddow hinein und er⸗ 
tranken nn x 
Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 4. Mai 1897. 
— Gaiſer ee eee Wir 
machen nochmals auf die allgemeine Bürger- 
verſammlung aufmerkſam, die morgen Abend 
8ſ½ Uhr im kleinen Artushofſagle zur Beſprechung 
über die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 

mals in Thorn ſtattfindet. 
— Amtseinführung.) Nachdem Herr 
Landrathsamtsverwalter von Schwerin zum Land? 
rath des Kreiſes Thorn ernannt worden iſt, fand 
in einer heute Vormitta he abgehalteneit 
Sitzung des Kreisausſchuſſes die Einführung des⸗ 
ſelben durch den Herrn Regierungspräſidenten 
von Horn aus Marienwerder ſtatt. Der Herr 
Regierungspräſident wohnte der Sitzung bis 
12 Uhr bei. Nachmittags reiſte er nach Graudenz 


Von den angemeldeten ö 


ab. Die Einführung des Herrn Landraths im 
Kreistage wird demnächſt erfolgen. 

— (Herr Generalmaſor Gotzhein, Kom⸗ 
mandeur der 70. Infanteriebrigade, iſt von einem 
ängeren Urlaube zum Kurgebrauch zurückgekehrt. 

— (Kündigung von Kanzleigehilfen.) 
Der Juſtizminiſter hat angeordnet, daß den bei 
en Juſtizbehörden zur Befriedigung eines dau⸗ 
ernden Bedürfniſſes angenommenen und länger 
a 15 Jahre ununterbrochen im Juſtizdienſte 
baſbäftigten Kanzleigehilfen das Dienſtverhältniß 

in der Anſtellungsbehörde nur nach eingeholter 
enehmigung des Juſtizminiſters zu kündigen iſt. 
bin. Der Buchdruckerverein) für die Pro⸗ 
baſan Oſt⸗ und Weſtpreußen hält ſeine Jahres⸗ 
ur ammlung am Sonntag den 16. Mai in Marien⸗ 
erder ab. Am Sonnabend findet Empfang der 

üſte und gemüthliches Beiſammenſein, Sonntag 

3 geſchäftliche Verhandlungen, nach⸗ 
Mitaas F 1e 0 nach Rachelshof ſtatt. Für 

ontag iſt ein Ausflug nach Graudenz in Aus⸗ 
icht genommen. 

— (Gauturntag des Oberweichſel⸗ 
Sale 8.) Am Sonntag wurde in Bromberg der 
tesjährige Gauturntag des Oberweichſelgaues ab⸗ 
gehalten. Außer dem Strelnoer und Brieſener 
waren ſämmtliche Vereine des Gaues vertreten, 
nämlich Bromberg, Inowrazlaw, Kruſchwitz, 
ulm, Culmſee, Nakel, Schönſee, Schulitz, Schwetz, 

raudenz, Thorn, Wongrowitz, Krone a. Br. und 
Mocker. Es nahmen 40 Delegirte und im ganzen 
etwa 60 Turner an den Verhandlungen theil. 
Dieſelben wurden um 10 Uhr vormittags in 

icherts Reſtaurant durch den erſten Vorſitzenden 
rofeſſor Boethke⸗Thorn eröffnet. Derſelbe ge⸗ 
dachte zunächſt des 25jährigen Turnerjubiläums, 
elches vor kurzem Herr Rechnungsrath Schmude⸗ 
romberg gefeiert und brachte auf denſelben ein 
dreifaches Gut Heil!“ aus. Der Vorſitzende gab 
aun ſtatiſtiſche Mittheilungen aus dem Ober⸗ 
Deichielgan. Danach gehören jetzt dem Gaue 
8 Vereinsmitglieder an (gegen 1090 im Vor⸗ 
ahreh. Es beſtehen 16 Vereine in 18 Orten. Die 
zahl der Zöglinge beträgt 235 (gegen 201 im 

Oriahre). Turnabende wurden im vergangenen 
Nabre abgehalten 1469 (gegen 1353 im Vorjahre). 
u vergangenen Jahre wurde ein Riegenwett⸗ 

eren und zwar in Thorn, abgehalten. Die 
a haben ſich an der Feier des 100. Geburts⸗ 
graßes Aller Wilhelms I. überall betheiligt. Ein 

elche Turnfeſt wurde in Tilſit abgehalten, bei 
war. 5 der Gau in ehrenvoller Weiſe vertreten 
feſtes er Plan eines großen deutſchen National⸗ 
dorfs⸗ welches auf Anregung Herrn von Schenken⸗ 
evt! „Berlin im Jahr 1900 im Kyffhäuſerthale, 
7 auch in Leipzig oder Wiesbaden abgehalten 
1 erden ſoll, hat auch die deutſche Turnerſchaft 
ebhaft beſchäftigt und es wurden Vorberathun⸗ 
gen über die Veranstaltung von Wettſpielen ꝛc. 
abgehalten Der Gauturnwart, Gymngſiallehrer 
Hellmann⸗Bromberg, berichtete hierauf über die 
Einführung eines Riegen⸗ oder Vereins⸗Wetttur⸗ 
nens und über die neue Einrichtung der Bezirks⸗ 
turnwarte und bezeichnete beide Einrichtungen 
als jehr zweckmäßig. In Tilſit waren 12 Wett⸗ 
turner aus dem hieſigen Gau vertreten, die ſich 
am Wettturnen und an den Freiübungen bethei⸗ 
ligten. Der Kaſſenwart Kaufmann Lewinſon⸗ 
Thorn berichtete über den Kaſſenbeſtand. Die 
Geſammteinnahme betrug 334 Ml, die Geſammt⸗ 
Ausgabe 372,49 Mk. Die Mehrausgabe wurde 
uus dem Vermögensbeitande gedeckt, welcher zur 

5 695,22 Mk. beträgt. Hierauf erſtatteten die 

Lom Pezirksturnwarte Kraut⸗Thorn, Günther⸗ 
über die und Roſenberg⸗Inowrazlaw Bericht 
tenen 8 ei den Vereinen ihres Bezirks abgehal⸗ 
ſtunden eſuche und über die Bezirksvorturner⸗ 

iejen J Der Gauturntag beſchloß ſodann, in 
abzuhalttahre ein Gauturnen, und zwar in Culm 
1898 fen und dabei Uebungen für das im Sabre 

e 


chu amtska 5 b 
andidaten Szymanski⸗Thorn, wurde 
kunnt daß bei der Veranſtaltung von Gau⸗ 


1397/98 genehmi 2 - g 
| migt. Die Einnahme wurde dabei 
Me die Ausgabe auf 285 Mk. (darunter 
veranſchlagt B ; 
$ age. Bei Berathung der Frage, ob die 
bc nee beibeha ten we ſollen oder 
re en außer Schlieper⸗Wongrowitz alle 
Wire di r die Beibehaltung der Vezirksturn⸗ 
ſchloſſe le, denn auch für das nächſte Jahr be⸗ 
Slofien WILDE Sun erfolgte die Soabl bes Sat 
türnraths. Die ſämmtlichen bisherigen Mit⸗ 
Form, Faun en, e und zwar, Boethke⸗ 
‚ 5 rn, 1 

Szymanski⸗Thorn und Lewinſon Thorn nden 
wiedergewählt. Als Dezirksturnwarte' wurden 
Fraut⸗Thorn, Günther⸗Bromberg und Roſenberg⸗ 
Inowrazlaw ebenfalls wiedergewählt. Als Vor. 
ort für den nächſten er in Au wurde Brom⸗ 
erg einſtimmig wieder in Ausſicht genommen. 
termit war die Tagesordnung des Gauturntages 
geſedigt und die Verſammlung wurde um 1 Uhr 
ofen. — An die Verhandlungen held 
Fezehemeinſchaftliches Mittageſſen in Wicherts 
Taſglen an. Die für Nachmittag geplante 
gürshfabrt nach Oplawitz wurde wegen des un⸗ 
A tftigen Wetters aufgegeben; dafiir wurde ein 


Abenen in der ſtädtiſchen Turnhalle abgehalten.] ſch 


gends verſammelten ſich die Turner zu einem 
bröblichen Zuſammenſein im „Elyſium“. Auch 
m „Pſchorrbräu“ wurde ein Beſuch abgeſtattet. 


— (GGruppenſchau in Culm) Die Ver⸗ 
treter der landwirthſchaftlichen Vereine der 
Gruppe IV, umfaſſend die Vereine der Kreiſe 
Culm, Thorn und Brieſen, haben in einer Ver⸗ 
ſammlung in Culmſee beſchloſſen, am 7. Juli in 
Culm eine Gruppenſchau zu veranſtalten. Die 
Schau kann mit allen Erzeugniſſen der Land⸗ 
wirthſchaft mit Einſchluß der Federvieh⸗ und 
Bienenzucht, desgleichen mit Ackergeräthen, 
Maſchinen und künſtlichen Düngemitteln beſchickt 
werden, auch von Nichtvereinsmitgliedern. Aus 
jedem der drei Kreiſe wurden je zwei Mitglieder 
in die geſchäftsführende Kommiſſion gewählt. 
Vorſitzender der Kommiſſion und Leiter der Schau 
iſt Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen, Schrift⸗ 
führer Herr J. Raykowski⸗Culm. Als Preis⸗ 
richter bezw. Stellvertreter wurden folgende 
Herren gewählt: Für Pferde von Loga⸗Wichorſee, 
Venske⸗Kokotzko, Donner⸗Steinau, Lewin⸗Drücken⸗ 
of, Klatt⸗Dubielno und Barth⸗Drzonowko: für 
Rindvieh: Holzermann-Sittno, Achilles⸗Dom⸗ 
browken, Wegner⸗Oſtaszewo, Habermann⸗Glauchau 
und Thiemann⸗Niederausmaaß; für Schweine: 
Peters jun⸗Papau, v. Ripperda⸗, Eißen⸗Napolle 
und v. Winter⸗Gelens; für Schafe: Gödecke⸗ 
Falkenſtein, Dr. Strübing⸗Storlus, Gildemeiſter⸗ 
Wangerin, Born Niedermann und Kauff⸗ 
mann⸗Schönborn, für Maſchinen ꝛc.: Strübing⸗ 
Stutthof, Raykowski⸗Culm, Winter⸗Watterowo 
und Hertel⸗Wirzlau. 


— (Ueber ungenügende Poſtverbin⸗ 
dung) unſerer Stadt mit ihrem natürlichen 


Hinterlande, den Kreiſen Brieſen, Strasburg 2c., 
wird ſeit Jahren mit Recht geklagt. Benutzt zur 
Poſtbeförderung werden nur die Züge, welche 6.56 
früh, 10.55 vormittags, 7.03 abends und 1.08 
nachts von hier nach Inſterburg gehen. Zwiſchen 
10 Uhr V. und 7 Uhr A findet ſonach keine Poſt⸗ 
beförderung ſtatt nach Schönſee, Brieſen, Stras⸗ 
burg, d. h. nach Gegenden, mit denen Thorn ſeine 
hauptſächlichſten Verbindungen unterhält. Dies 
iſt ein Webelitand, der ſchwer empfunden wird. 
Und doch könnte dieſem Uebelſtande leicht abge⸗ 
holfen werden, wenn der 1.54 mittags nach Jablo⸗ 
nowo von hier abgehende Zug Nr. 609 zur Poſt⸗ 
beförderung eingerichtet würde. Dieſer Zug hat 
in Jablonowo bequem Anſchluß nach Strasburg, 
Soldau einerſeits und Graudenz andererſeits es 
läßt ſich alſo mit den vorhandenen Verkehrs⸗ 
mitteln eine Poſtverbindung herſtellen, die allen 
Anſprüchen genügt. 5 ; 
— (Vorſchußverein.) Die geſtern Abend 
im Nicolai'ſchen Lokale abgehaltene General⸗ 
verſammlung wurde in Vertretung des Direktors 
Herrn Stadtrath Kittler von Herrn Stadtrath 
Fehlauer geleitet. Die Verſammlung ertheilte 
der Jahresrechnung pro 1896, welche von der 
Reviſionskommiſſion geprüft und für richtig be⸗ 
funden worden iſt, die Entlaſtung. Die vorge⸗ 
legte Rechnung pro 1. Quartal 1897 ergiebt einen 
Ueberſchuß von 11000 Mark, der um 2000 Mark 
1 8 iſt als im Vorjahre. Aktiva und Paſſiva 
etragen 790 600 Mark, die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben 9290000 Mark. Die Mitgliederzahl des 
Vereins betrug am Ende des Jahres 1896 851 
neueingetreten ſind 5, ausgetreten 36, demnach 
ſtellte ſich die Mitgliederzahl am 1. April d. Is. 
auf 820. — Der gedruckte Geſchäftsbericht pro 
1896 lag in der Verſammlung vor. Derſelbe 
ſagt: Trotzdem im Laufe des Berichtsjahres in 
unſerem Kreiſe mehrere Raiffeiſenſche Kredit⸗ 
vereine gegründet worden ſind, können wir mit 
Genugthuung konſtatiren, daß in unſerer Ge⸗ 
noſſenſchaft, 18 Schultze⸗Delitzſch auf Selbſthilfe 
tete Zunahme des Verkehrs ſtatt⸗ 


auch in dieſem Jahre nicht zu beklagen. — Die 
5502 Vorſchüſſe wurden gewährt: & 
bis 1 Februar, 5 pCt. bis 


Ende 1896. Das Verhältniß des eigenen zum 
fremden Kapital iſt 89 pCt. und das des Reſerve⸗ 
fonds zum Mitgliederguthaben 311 pCt. Da 
der Reſervefonds die ſtatutenmäßige Höhe über⸗ 
ſchritten hat, ſind ihm Zuwendungen auch im 
Berichtsjahre nicht mehr gemacht worden. 
€ eater.) Die beifällige Aufnahme, 
welche Mitglieder des Bromberger Stadttheaters 
am erſten und zweiten Oſterfeiertage hier mit 
ihrem Gaſtſpiele gefunden, hat das Enſemble ver⸗ 
anlaßt, am Mittwoch und Sonntag noch zwei 
weitere Vorſtellungen im Viktoxiagartenſaale au 
eben. Es kommen diesmal die reizenden Lu 
viele Der Herr Senator“ von Fr. v. Schönthan 
und G. Kadelburg und „Cornelius Voß“ von 
K. Müllner zur Aufführung, welche beſonders 
zugkräftige Repertoirſtücke der Bromberger Bühne 
7 pt find. Da beide Luſtſpiele in der Rollen⸗ 
eſetzung wie am Bromberger Theater gegeben 
werden, ſo ſtehen uns zwei ſehr genußreiche 
Theaterabende bevor. Eine Verlängerung des 
Gaſtſpiels kann nicht ſtattfinden, da das Enſemble 
920 hier auflöſt, um ins Sommerengagement zu 
gehen. 
— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 5 
— (Gefunden) eine blaue Brille im Glacis 
am Bromberger Thor, ein Thürdrücker ebendg⸗ 
ſelbſt, ein Denkkreuz in der Breitenſtraße, ein 
rothes Handtäſchchen EMDEN eine Broſche, 
Bernſteinimitation, im Polizeibriefkaſten. Näheres 
I oligeijefretariat. . 9 ae 
e i t 
Bat Karben m Geſchäftslokal von Dammann 
(Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 2,26 Mer über Null. Wind⸗ 


richtung O. Angekommen ſind die Schiffer 
Greiſer, Dampfer Warſchau“ 1000 Ctr. Stückgut 
von Danzig nach Thorn; Krüger, ein Kahn 1905, 
Nowakowski 2100, Voigt 1900 und Haupt 1900 
1 5 1 ſämmtlich von Danzig nach Wloc⸗ 
awek. 


IE Sttlotſchin, 2. Mai. (Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein Ottlotſchin⸗Neu⸗Grabia) hielt hier 
am Sonntag ſeine Monatsſitzung ab. Nach Er⸗ 
öffnung derſelben durch den Vorſitzenden Herrn 
Dolatowski wurde die Rechnung für die von der 
Landwirthſchaftskammer geſendeten 50 Ohſt⸗ 
bäumchen beglichen. Der Preis pro Stück beträgt 
noch nicht 30 Pfg. Sodann gelangte die Frage 
wegen Betheiligung an der Gruppenſchau zur 
Erörterung. Herr Dolatowski, welcher vorher 
einer Einladung ſeitens des Vorſitzenden dieſer 
Gruppenſchau zwecks näherer Berathung gefolgt 
war, berichtete, daß dieſelbe nunmehr in Tulm 
abgehalten werden ſolle, machte Mittheilungen 
über die Art der Prämiirung und regte zur Be⸗ 
theiligung an derſelben an. Die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Viehwaage wird jetzt von der Firma Stier 
und Merker⸗Chemnitz geliefert und verbleibt in 
Ottlotſchin. Es erfolgte dann die Uebergabe der 
früheren geſonderten Kaſſe des Geſangvereins 
Ottlotſchin an den Rechner Herrn Baumann. Die 
nächſte Sitzung iſt am 6. Juni bei Herrn Bau⸗ 
mann⸗Stanislawowo anberaumt. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Reſtaurationsgenoſſen⸗ 
ſch aft) will in allen Berliner Stadttheilen 
Lokalitäten miethen, in denen */,, Liter Bier 
beſſerer Qualität für 10 Pfennig verabreicht 
wird. Für denſelben Preis erhalten die 
Gäſte ein auf beiden Seiten belegtes Bröt⸗ 
chen; auch andere Speiſen ſollen zu einem bedeu⸗ 
tend niedrigeren Preiſe als anderswo abgegeben 
werden. Der Plan beſagter Genoſſenſchaft 
wird zweifelsohne bei vielen Anklang 
finden, ob aber die nicht unbedeutende Preis⸗ 


reduktion durchführbar ſein wird, erſcheint 
zweifelhaft. 
(Einen Mordverſuch gegen 


ihren Geliebten), den Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen Robert Reibenſtein, hat in der 
Nacht zum Sonntag die Klavierlehrerin 


Marie Gerdeß in Berlin in dem Hauſe 
Skalitzer⸗Straße 70 verübt. Die Klavier⸗ 


lehrerin, die von ihrem Geliebten verlaſſen 
worden iſt, hat einen Revolverſchuß auf den⸗ 
ſelben abgefeuert, der indeß ſein Ziel ver⸗ 
fehlte. Bevor ſie zum zweiten Male 
ſchießen konnte, ſchlug Reibenſtein mit dem 
Seitengewehr den Revolver aus der Hand 
und verſetzte ihr einen Hieb quer über das 
Geſicht, der ſie erheblich verletzte. Sie wurde 
in ein Krankenhaus gebracht. 

(Drei Kinder vom Blitz ge⸗ 
tödtet.) Aus Frankfurt a. O., 2. Mai, 
wird berichtet: In Hergersdorf flüchtete 
eine Schaar von 13 ſchulpflichtigen Kindern, 
welche auf dem Felde mit Gerſteharken be⸗ 
ſchäftigt waren, am Donnerſtag vor dem Ge⸗ 


witter auf den herrſchaftlichen Hof und 
ſuchte Schutz in der Scheune. In dem Mo⸗ 
mente, da die Kinder dieſelbe betreten 


wollten, fuhr ein Blitzſtrahl nieder und warf 
ſämmtliche Kinder betäubt zu Boden. Drei 
der Kinder waren todt, während ſich die 
übrigen nach einiger Zeit wieder erholten. 
Die Scheune und ein Stall brannten nieder. 

(Durchſchaut.) Köchin: „Da in jüngſter 
Zeit ſo viel Eſſen aus der Küche weggekommen 
iſt, habe ich nun ſchon drei Tage eine Mauſefalle 
aufgeſtellt!“ Hausfrau: „Aber nicht wahr, es 


hat lich noch kein Musketier d'rin gefangen?!“ 
Briefkaſten. 
Herrn D. Gr. N. Wir erhalten von anderer 
Seite einen Bericht. 


Neueſte Nachrichten. 

Magdeburg, 4. Mai. In dem Lager des 
in einem großen Hauſe an der Ecke der 
Kaiſer⸗ und Haſſelbach-Straße befindlichen 
Kurzwaarengeſchäfts von Pincus brach im 
erſten Stockwerk geſtern Abend um 8 Uhr 
Feuer aus, welches ſich mit raſender Schnellig⸗ 
keit über das Treppenhaus verbreitete. Die 
Feuerwehr rettete die Hausbewohner mit 
Leitern durch die Fenſter, hierbei verfehlte 
ein Dienſtmädchen die Leiter und ſtürzte vom 
vierten Stock herab, wobei ſie ein anderes 
Dienſtmädchen mit herabriß. Beide fanden 
den Tod. 

Köln, 3. Mai. Wie die „Köln. Volksztg.“ 
aus Uerdingen meldet, hat ſich dort geſtern 
Abend an einer entlegenen Stelle eine unbe⸗ 
kannte Frau mit zwei ſich heftig ſträubenden 


Kindern in den Rheinſtrom geſtürzt. Alle 
drei ſind ertrunken. 

Zürich, 3. Mai. Die „Neue Züricher 
Zeitung“ meldet, der Ingenieur Ilg wurde 
am 28. März vom König Menelik von 
Abeſſynien zum erſten Miniſter und kaiſer⸗ 
lichen Staatsrath mit dem Prädikat Exzellenz 
ernannt. Der Franzoſe Lagarde wurde zum 
Herzog von Eulotto erhoben und der Fran⸗ 
zoſe Mondon erhielt den Titel „conseiller de 
I'instruction publique.“ 

Paris, 3. Mai. Der in der Theaterwelt 
wohlbekannte Millionär Emil Zundel aus 
Petersburg erſchoß ſich aus Furcht zu er⸗ 
blinden. 

Paris, 3. Mai. Depeſchen aus Konſtan⸗ 
tinopel beſtätigen, daß die Räumung von 
Pharſala begonnen hat. In den Depeſchen 
heißt es ferner, daß die Griechen keine Vor⸗ 
bereitungen treffen, um bei Pharſala eine 
Schlacht zu liefern, ſondern ſich in der Rich⸗ 
tung nach Domokos auf die von dem Othrys⸗ 
Gebirge gebildete natürliche Vertheidigungs⸗ 
linie zurückziehen. Endlich beſagen die De⸗ 
peſchen, die Griechen beginnen Arta zu 
räumen. 

Athen, 3. Mai. In Volo iſt es heute 
ruhiger infolge der Ankunft eines franzöſi⸗ 
ſchen, eines engliſchen und eines italieniſchen 
Kriegsſchiffes, ſowie des griechiſchen Ge⸗ 
ſchwaders. Franzöſiſche Marinemannſchaften 
durchziehen in der Anzahl von 200 die 
Straßen der Stadt, was zur Beruhigung der 
Bewohner beiträgt. 

Athen, 3. Mai. Nach einem Telegramm 
aus Kravaſara vom 1. d. M. iſt die Land⸗ 
bevölkerung in unbeſchreiblicher Erregung 
nach Arta geflohen. Sämmtliche Läden ſind 
geſchloſſen. In militäriſchen Kreiſen wird die 
Frage des Rückzuges ſehr erwogen; ein 
Waffen tragender Prieſter predigt auf 
öffentlichen Plätzen den Kreuzzug. Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß die Miniſter Pharſala ver⸗ 
laſſen haben, nachdem ſie lange Unterredun⸗ 
gen mit dem Kronprinzen und höheren Offi⸗ 
zieren gehabt hatten. 

Konſtantinopel, 3. Mai. Nach türki⸗ 
ſchen Angaben ſind die Feldbefeſtigungen bei 
Veleſtinos von den Türken genommen worden; 
die Kämpfe dauern fort. Die Verbindung 
zwiſchen Pharſala und Volo iſt geſtört. Von 
den Türken wurden 10 Geſchütze erbeutet. 


— —————— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
14. Mai 3. Mai 


Tendenz d. Fondsbörſe: still. 
Ruſſiſche anknoten p. Kaſſa 216—45 216—65 
Warſchau 8 Tage. 2 


Oeſterreichiſche Banknoten 170 55 170 —50 
Preußiſche Konſols 3% . 98—30 98 —40 
Preu 0 e Konſols 3½ 104 — 104 
reußiſche Konſols 4% . 104 — 104 — 
eutſche Rei Sanleihe 3% .1 B— 98 
Deutſche Reichsanleihe 3% % 1104— 104 — 
Ber Pfandbr. 3% neul. II.] 94-10 | 93—20 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % ꝓ„ „G 100 —25 100 —20 
Poſener Pfandbriefe 37% 100-20 100 —10 
* ” 8 er 7 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½ä¾8 | 67—70 | 67—60 
Türk. 17 Anleihe . . .| 19-75 | 19 80 
1 0 e Rente 4% . . 91-20 91—40 
umän. Rente v. 1894 4/88 — 87-90 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 197 —90 19830 
Harpener Bergw.⸗Aktien 


Thorner Stadtanleihe 3½ ¼ 101— 101 — 
Weizen gelber: Mat . 16050 159 —50 
Juli 159—50 159 —50 
September 155—25 160— 
Newyork Mai 78 — 
W Mai 116—75 1117—50 
uli. 118-50 119-50 
September 120— — 
Hafer: Mai 127—25 1127—25 
Rüböl: Mai. —30 | 56—20 
Spirit nn 
rr — — 
70er loko 41—10 | 41— 
70er Mai 45—20 45 —10 


70er September RE 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 


5. Mai. 


Sonn.⸗Aufgang 4.17 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.34 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 7.37 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.57 Uhr. 


FR” 5 iſt eine blen⸗ 
Der Stolz der Hausfrau Js. 
Wäſche, und hat ſich zur Erzielung einer ſolchen Dr. 
Thompſon's Seifenpulver unter allen anderen Waſch⸗ 
mitteln als das beſte bewährt. Achten Sie bitte genau 
auf die Schutzmarke „Schwan“. Ueberall erhältlich. 


Das Königl. Proviantamt 
in Thorn kauft 


Noggenſtrah. | 


Herreu-Garderoben 


in größter Auswahl. 
in der Gärtnerei 


N. Jornow. 


von 2 3 


M denen Geld-Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn Mk. 150 000, Ziehung | | CH . 

der II. Klaſſe am 6. Mai er., ½ Los] ſind in meinem neuerbauten Haufe 
a Mk. 6, ½ Los & Mk. 12 empfiehlt[ Mohnungen per 1. Juli oder 1. 
Oskar Drawert. Thorn. 


Futterknochenmehl 


III, „ 
zur Beifütterung für Jungvieh offeriert | nebſt allem Zubehör, auf Wunſch auch 


Spargel, 
täglich friſch geſtochen, iſt zu haben 
Neu⸗Weißhof, nahe der Ulanen⸗Kaſerne. 

Sreiteftraße Ar. 9 iſt eine 


möbl. Mahnung 


imm., an einen auch zwei 
Herren ſofort zu vermiethen. 


Milhelmsſtadt 


Oktober zu vermiethen: 
Parterre, 3 Zimmer, 
I. Etage, 7 Zimmer, 
4 Zimmer 


Pferdeſtall und Wagenremiſe. 
B. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


&enlerite If ist die 2. Etage von 
Seglerſtr. 0 pfort zu ue 
In ünſerem nenerbautem Haufe ſind 
von C. Grethe- 2 herrſchaftl. galkonwohnungen, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etg. von ſofort zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 


. Safian. 


Ein gut möbl. Zimmer | 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 15, 1. Et. 


Ee freundliche Familienwohnung, und allem Zubehör, iſt von ſofort 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche zu vermiethen. 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 
Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrschaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 


3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


zu verm. 


Brombergerſtraße Nr. 104, part. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
1 5 Zimm., Küche 
bine Wohuung, und Mädchenſt., 


miethenn ——˙ 
v. 4 Zim., Entr., f 
1 Wo nung ah allen ſeſort zu vermiethen 1 : 
Zubehör vom Me bl. Zimmer n. Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Bankſtr. 4. 
ine möblirte Sommer - Wohnung 
— au verm. __ Biegelei-Dark. 
f. 2 Offizierspferde A6M., 
Stallung zu verm. Schloßſtr. 4. 
Mön ohn. fep. gel., m. Gart., 
Burſchengelaß, Pferdeſtall 
Ferre. |au_bertmiethen Schloßftrake 4. 
2 elegant möbl. Zimmer zu derm. Wong. 3 J Küche, Zubehör jofort | neben dem Mrtushof, 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. per ſpäter zu vermiethen. 


ß Ra 12 iſt ei 
Herrſchaftliche Wohnung, A ie Wohnung, 2. Etage 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon preiswerth zu vermiethen. 


Möbl. Zim. ſof. z. v. Strobandſtr. 7. 


75 m. u. ohne Wohnung 
N El Eliſabethſtr. 13/15. 
A. Endemann. 
r.! ee Seren 
Altſtädtiſcher Markt 25 


3 große Zimmer 


und Küche II. Etage per gleich zu 
vermiethen. 
Lewin & Littauer. 


Mohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5, 
ſofort oder 


. Keil, 


Krieger Verein. 


[u 
— 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Köhler tritt der Verein 
Donnerſtag den 6. d. M. Nachmittag 
3½ Uhr am Bromberger Thor an. 
Schützenzug mit Patronen. 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. | 


Unſer „Krankenhaus- Abonne⸗ 
ment“ für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge ſowie für Dienſt⸗ 
boten wird wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mark 
für Dienſtboten, 6 Mark für Hand⸗ 
lungsgehilfen und Handlungslehrlinge 
ſichert auf die einfachſte Weiſe die 
Wohlthat der freien Kur und Ver⸗ 
pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Noch immer kommen Fälle vor, in 
welchen Dienſtherrſchaften durch Ver⸗ 
abſäumung oder aus Unkenntniß dieſer 
Maßregel ſich der Heranziehung zu dem 
vollen tarifmäßigen Koſtenſatze von 
täglich 1,25 Mark (für Einheimiſche) 
ausſetzen. 

Das Abonnement gilt für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des⸗ 
ſelben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 

Der Einkauf findet ſtatt bei der 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 

Thorn den 17. April 1897. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Kleie⸗Auktion. 


Roggenkleie, Fußmehl, Haferſpren, Heu- 
und Strohabfälle 


werden 
am Freitag den 7. Mai er. 
vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Zweigverwal⸗ 
tung A gegen Baarzahlung verſteigert. 


Kal. Proviantamt Thorn. 


Samen! Enorm billig 


um zu räumen. 
Nothklee 25,28, 32, hochfein 38 Mk., 
Weißklee 38— 42, hochfein 50 Mk., 
Wundklee 25 und 30 Mk., 
Thymothee 15—20 Mk., 
Kleeabgünge 4—6 Mk., 

Echte Pw. Luzerne, Saatmais, 
Eden: und Oberndorfer Runkeln, 
Grünk. RNieſenmöhren. 
Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Eis 

Vom 1. Mai d. Is. fahren 
unſere Eiswagen wieder täg⸗ 
lich in der Stadt, nach der 
Bromberger Vorſtadt und 
Podgorz. Beſtellungen werden 
in unſerem Komtoir, Neuſtädt. 


Markt 11, Fernſprechanſchluß 
Nr. 101, entgegengenommen. 


Plötz & Meyer. 
Pelz- u. mollene 


* 

2 

3 Suchen 
werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
„| angenommen. 

2) O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
ku * 

8 Breiteſtr. Nr. 5. 
8 — 

J Etwaige Reparaturen bitte gleich 


zu beſtellen. 


Farbenfabriken 


vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


Somutose 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Arufligungsmitiol 


Fur 
schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Brusikranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Yleichsüchtige, 
Somatose regt in hohem 


Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


300000 30080000 
rr S 


77 
52 Kein Schein-, sondern reeller + 
ug 


2 22 
SE Ausverkauf! =: 


> Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier —— 
auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in 3 
nf Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, Jg 
de Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo wg 
> Kravatten, Fächern, Schirmen, g 
u Stöcken. Hänge- und Tischlampen 285 
zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 
N Günſtige Gelegenheit Zum Einkauf preiswerther . 
x Gelegenheitsgeschenke 2 
as und praktiſcher Gegenstände. 8 nf 
Für Vereine große Auswahl von Preiſen! IA 
Um gütigen Zuſpruch bittet * 


J. Kozlowski, Breiteſtr. 35.28 


Br BI 
DATATATATATATATATFNTATATATATATATATA TAT} 
CCC OCD 2 


Verein für Kinderheilſtätten an den 
deutſchen Seeküſten. 
HKinderheilstätte Zoppot. 


Eröffnung am 1. Juni. Penſionspreis 10 bis 15 Mk. pro Woche. — 
Anmeldungen ſind an den Vorſtand, z. H. Sanitätsrath Dr. Semon- 
Danzig. zu richten. 


SSS SSS SSS SSS SDS 


J. Skalski, Thorn, 


Zur“ Neustädtischer Markt, 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


AMlaaßgeſchäft 
für sämmtliche Herren- Garderobe. 
Großes Lager in Stoffen und Cuthen 


fertigen Herren- l. Knaben-Anzügen, 


Hosen, Paletots, 
Pelerinenmänteln, waſſerdichten Regenmänteln. 
Leichte Sommeranzüge u. Jaquetts. 
Leinene Schul⸗ und Turn: Anzüge, 
Radfahrer-Anzüge. 


Reelle, dauerhafte Waare bei äusserst billigen Preisen. 


Durchaus konkurrenzfähiges Geschäft am Platze! 


S S SSS S 8880 


hung am 15. Mai er. Loſe 
810 
Kaen berger Pferde⸗Lotterie; 
Ziehung am 26. Mai er. Loſe 
a Mk. 1,10. 
WG Ziehung am 
8. Mai cr. Hauptgewinn: Mk. 
50000; Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt 
Oskar Drawert. Thorn. 


NI arienburger Pferde⸗Lotterie; 
A M 


Jailligster Einkauf! 


0 SW 
Alan NE SS 8 
— ee —— 
fl ) 
jeder Art mit ganz neuen zweckmäßigen 
Vorrichtungen, 
nur allerbeſtes Fabrikat, 


ſehr reiche Auswahl 
wie bekaunt bei 


D. SJraunslein, 
7 allen Größen Breitefraße Ur. 14. 
und Pa. virgin. 


Preislagen. Pferdezahn⸗ 


Mayhold's 7 
Birfen- und Pine“ Saatmais 


Fabrik C. B. Dietrich & Sohn. 


befindet ſich Zur Frühjahrswäſche verſendet 


Schuhmaderitr. 3. nach Einſendung des Betrages 


D. Körner 

Sarg-Magazin, - 
Bäckerſtr. 11, — 
empfiehlt 


8 gelbe . 
T Seren dnn d. a e, Terpentin⸗Kernſeife 


Kachelöfen, von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ 


8 Es haarrißfrei, 1 den 8 N 5 Kilo für Mark 2 
neueſten Ornamenten empfiehlt zu PR 3 
äuberft billigen Preisen zun Seifenfabrik von C. F. Schwabe 
L. Müller. jetzt Brückenſtr. 24. in Marienwerder Mpr. 
in möbl. Zimmer von ſogleich zu zor Flügel) ſehr billig zu verk. 
E vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. | Stlavier ee 9, 5 


Durchaus konkurrenzfähiges Geschäft am Platze! 


SSS SSS SSD 


Die Vertreter der landwirthſchaftlichen Vereine Gruppe IV, umfaſſend Freitag) 7 Nai abds 7 Uhr, 
A 0. . y a 


die Vereine der Kreiſe Culm, Thorn und Brieſen haben beſchloſſen 


am Mlittmoch den 7. Juli d. J. 
in Culmm in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs 


eine 


Gruppenſchau at Prämürung 


abzuhalten. 


Die Schau kann beſchickt werden mit ſämmtlichen Gattungen an Zug- 
und Autzthieren (außer Bienen, Erzeugniſſen und Geräthen der 


ng Bienenzucht, desgleichen mit Ackergeräthen landwirthſchaftlichen 
FR | Maſchinen, künſtlichen Jüngemitteln und Zämereien. 


Auch Nichtvereinsmitglieder können die Schau beſchicken. 
Die Königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen werden erſucht werden, die Be⸗ 
ſchickung der Schau durch Frachtermäßigung zu erleichtern. 
Weitere Auskunft iſt von dem Schriftführer Herrn J. Raykowski 
in Culm zu erbitten. . 
Um rege Betheiligung bittet 
Culm den 1. Mai 1897 


die geſchäftsführende Kommiſſion der Gruppenſchau, 
Gruppe IV. 


Die Roßſchlächterei Verreist Mittwoch, Hounerſtag 

eee eg, See bee, 3 H, mad. Stark, 
Art), Klops u. dergl. Sptzialarzt für Hauk und Ge⸗ 

ſchlechtskrankheiten. 


Ein ſtarker Zughund, jährig, 
ſteht zum Verkauf — — — e' 

Iupfe täglich nachm. A-bllhr. 
Schultze. prakt. Arzt. 


Araberſtraße 9. 
Ein junger Mann 


mit guter Handſchrift ſucht Stellung 
in einem Bureau oder Komtoir in 
oder dicht bei Thorn. Gefl. Offerten 
unter F. 15 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger, kautionsfähiger 


Einkuſſirer und 
Studtreiſender, 


der auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, wird geſucht. Gleichzeitig auch ein 


Keiſender für das Land. 
Singer Co., Akt. ⸗Geſ., 
(vormals 8. Neidlinger). 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 
Schmiede Schirrmeiſter, 
Former 
u. Bernmacher 


finden ſogleich dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 
J. W. Klawitter, 
Danzig. 


Einen tüchtigen 


Schneidergeſellen 
verlangt ee III. 


Geſucht Lehrling“. 


Koſtentſchädigung pro Monat im 
erſten Jahre 15, im zweiten Jahre 18, 
im dritten Jahre 21, im vierten 
Jahre 24 Mark. 


P. Hartmann, 
Gold- u. Silberwaarenfabrik. 


gang Lehrling, der die Bäckerei 
erlernen will, ſucht von ſofort 
Herrm. Thomas jun., Thorn, 
Schillerſtraße 4. 


..... 
Einen Lehrling 
C. Paozkowski, Bäckermeiſter, 
Jakobs-⸗Vorſtadt. 


Schloſſerlehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
Rob. Majewski, Schloſſermſtr., 
Fiſcherſtraße 49. 
Ein kräftiger, ordentlicher 


Arbeiter 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


Toei we ese weinen weng 


SSS SS SSS DD 


Lose 


zur 19. Marienburger Pferde⸗ 
Lotterfe, Ziehung am 15. Mai er., ſucht 
à 1,10 Mk.; 

zur Königsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., & 1,10 Mk. 

zu haben in der 

Expedition der, Thorner Preſſe “. 


Jagd-Joppen, Hugo Hesse & Co., Thorn, 
Haus-Joppen, Likör- und Eifig-Fabrit. 
Reise-Mäntel, Junge Damen, 
Regen-Mäntel, welche 7 feine e 
6 ündli w „können ſi 
Schlafi röcke etc. melden bei M. Orlowska, 
e akademiſch gebildete Modiſtin, 
B. Doliva, Tuchmacherſtraße 14, 1. 
Thorn. — Artushof. Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
„ Eyskowska, 
al Zeichenlehrerin und Modiſtin. 
Ausuerkauf 


Eine Verkäuferin 
von ue e Bäckermſtr. 


ſämmtlicher Kindergarderobe, 
18 


a 
Te a re 
ıc. Da dieſe Artikel gan; 5 zn FEAR. 
aufgebe, zu jedem nur ans Seind! 12 Sinderfränlein, 
nehmbaren Preiſe. mit neiderei, zur Stütze der 
ebe fene ementlonfen | Dausfrat Seiten dran: 9, 1.61; 
neuefter Facons, einfache Haus-] Eine zuverläſſige 


kleider u. Matinee s. Binder: Kinderfrau 


kleider, Bloufen etc. werden 
ſchnell und billig angefertigt bei . 

L. Majunke, Altſtädt. Markt 26 II.] wird per ſofort geſucht. 
neben Nowak's Konditorei. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Juſtr. DO in l. 
Handwerker⸗Verein. 


3 i cr. 
Haupt verſammlung 
im Schützenhauſe. 


Tagesordnung: Rechnungslegung, 
Bericht der Reviſoren, Aufſtellung 
des Etats pro 1897/98, Vereins 
angelegenheiten. 


Der Vorſtand. 


Märker. 


Mittwoch, 8 Uhr abends 
in Tivoli. 


Diktoringarten 
3 Thorn. 
Auf vielfeitiges Verlangen! 
Am Mittwoch den 5. u. Sountag 
den 9. Mai d. n 


SI, 
Zweimalig. Abſchieds⸗Euſemble⸗ 
Gaſtſpiel 


von Mitgliedern des Bromberger 
Stadttheaters. 

Preiſe der Plätze: Eſtrade 2,00 Mk., 
Sperrſitz 1,50 Mk., Sitzplatz 1,00 Mk. 
im Vorverkauf bei Herrn Duszynskl. 

An der Abendkaſſe: Eſtrade 2,25 ME, 
Sperrſitz 1,75 Mk., Sitzplatz 1,5 Mk, 
Stehplatz 60 Pf., Galerie 40 Pf. 

Kaſſenöffnung 7½ Ahr. 
Anfang 8 Uhr. 


Erſtes Enſemble⸗Gaſtſpiel. 
Mittwoch den 5. Mai er.: 


Der Herr Senator. 


Luſtſpiel in 3 Akten 
von Fr. v. Schönthan u. G. Kadelburg. 


Viktoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 

li Heute, Mittwoch: 
Tivo „Friſche Waffeln. 
Goppernikus - Restaurant 


Coppernikusstrasse Nr. 20. 
Heute 


Gröffunng d. Sommergartend. 
Speisen à la karte 


15 zu jeder Tageszeit. 
Vorzügliches Königsberger 
Bier 
von der Brauerei Ponarth 


wird ausgeſchänkt. 
H. Stille. 


Kräftiger Mittagstisch 


iſt zu haben Breiteſtraße 35, 3 Tip. 


Maibowle 


empfiehlt Hugo Eromin. 
Alte Fenſter u. ein 


Bierapparat 
zu verkaufen. J. G. Adolph. 


Vberndorfergunkeln 


prima friſche Saat, p. Str. 10 Mk, 
Pommerſche Kannenwrucken 
Poſtkollo 5 Mk. verſendet 
Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Spargel, 


Erfurter, täglich friſch. Zu Markt⸗ 
preiſen. Breiteſtraße 27, 2 Try. 


Lohnliſten, 


8⸗ und 14-tägige, 
Formulare zu Maſſen⸗ 


berechnungen, 


ſowie alle übrigen Formulare für das 
Baugewerbe empfiehlt die 
. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 


— ill 
\ von ſofort zur 

at erſten Stelle auf 

l ein Grundſtück 

zu vergeben. Off. u F. S. a. d. Exp. d. 3. 


Ein Grunditüd, 


in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt 
Tuchmacherſtraße 10. 


Mehrere faſt neue 


Arbeitswagen 


ſtehen zum Verkauf Melienfir- 87. 


Ein Fahrrad 


billig zu verkaufen. Von wem, ſagt 


Näheres Baderfirafe 28 pt.] die Expedition dieſer Zeitung. 


Hierzu Beilage. 


werde. 


Mittwoch den 5. Mai 1897. 


Beilage zu Nr. 105 der „Thorner Preſſe“. 


Preufßziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

74. Sitzung am 3. Mai 1897. 11 Uhr. 
Am Regierungstiſche: Kultusminiſter Dr. Boſſe. 
Die Berathung des Kultusetats wird fort⸗ 
Kiek. Zu Kapitel 115 beantragen Abgg. von der 
cht und Gen. (Etr.): die Regierung zu erſuchen, 
eine Erhöhung der Bezüge der Domkapitulare, 
Domvikare, Diözeſanbeamten, Diözeſananſtalten 
und Domkirchen in Ausſicht zu nehmen und behufs 
eſtſtellung des Bedarfs mit den katholiſchen 
Biſchöfen in Verbindung zu treten. Abg. Dr. 
Porſch (Etr.) begründet den Antrag mit den 
4 9 Lebensbedürfniſſen, die ja auch zu der 
n für die Beamten geführt 
ätten. 4 
Nach längerer Debatte, in a e 
miniſter Dr. Boſſe das Bedürfniß für die bean⸗ 
tragte Verbeſſerung der Bezüge beſtritt, wurde 
Freitag ge Centrum, Polen und einige 
Freiſinnige abgelehnt. 
Das Kapitel 1166 erhält auf Antrag der Budget⸗ 
kommiſſion in dieſem Jahre zum erſten Male die 
beſondere Ueberſchrift: „Altkatholiſche Geiſtliche 
und Kirchen“, worauf das Kapitel widerſpruchslos 
angenommen wird. (Bisher figurirte dieſer Poſten 
mit unter der eben „Katholiſche Geiſt⸗ 
liche und Kirchen“, weshalb das Centrum immer 
danggen ſtimmte). 


eim Kapitel „Prüfungskommiſſion“ klagt 
Abg. Schall (konſ) über die zu hohen Anforde⸗ 


rungen, die an die jüngeren Mädchen geſtellt 
würden, welche das Lehrerinnenexamen machen 


wollen. Abg. Dr. Weber (natlib.) tritt für Zu⸗ 
Ai der Frauen zum Univerſitätsſtudium ein. 
yon. Stöder warnt davor, das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht gerade jo wie das männliche in Sachen 
ſch tudiums zu behandeln. Die Frauen ſeien 

Ku körperlich nicht denſelben Anforderungen 


Auf Die em Gebiete gewachſen wie die Männer. 
IN rechts und im Centrum). Kultusminiſter 
Or. Boſſe: Wenn eine Frau nun einmal mit 
aller Gewalt den gelehrten Beruf ede wolle, 
Inne man an ſie leine geringeren Anforderungen 
als au die Männer ſtellen. Abgg. Schall (konſ.) 
und Dittrich (Etr.) äußern ſich im Sinne 
Stöckers, Abg. Wetekamp (freiſ. Vp.) im Sinne 
Webers. 7 
a 1 4 ee 
eim Kapitel „Univerſitäten“ wenden ſick 
Abgg. Dr. Virchow (freiſ. Vp.) und Dr. Böttſi 
ger (natlib.) gegen die porgeſchlagene Neurege⸗ 
lung der Profeſſorengehälter. Miniſterialdirek⸗ 
tor Althoff vertheidigt dieſelbe. 
Uhr. (Schluß 


Weiterberathung morgen 11 
Uhr!. 
Deutſcher Reichstag. 
213. Sitzung am 3. Mai. 1 Uhr. 
Nas Haus iſt ſchwach beſetzt. 
Stau Bundesrathstiſche: Fürſt Hohenlohe und 
Wsietretäv Frhr. v. Marſchall. 
Grafe der Tagesordnung keit die Interpellation 
bünd anitz und Gen.: „Beabſichtigen die ver⸗ 
ſtehenden Regierungen — a Poß der bevor⸗ 
Zolliden Erhöhung wichtiger Poſitionen des 
beſondeiſs der nordamerikaniſchen Union, ius⸗ 
deutſchere der verſchärften Differenzirung der 
komm en Zuckereinfuhr — an dem Ueberein⸗ 
en mit den Vereinigten Staaten vom 22. 
feſtzuhalten? N 
wenigen Graf Kanitz (konſ.) betont, daß ſeit 
greifende Jahren zum dritten Male tier ein- 
tarit "de Veränderungen am amerikanischen Zol- 
Exportleplant jeien, woraus für die deutſchen 
W. chſe dn trien eine neue ſchwere Gefahr er: 
noch icalerdings ſei der neue dortige Zolltarif 
ah hatt vom Senat gutgeheißen, ſchon fetzt 
licht ae der Reichstag das Recht und die 
ſchäftigen mit der drohenden Gefahr zu be⸗ 
bereits eine Deſterreich 11 die Induſtriellen 
amerika angerentopgiſche Koalition gegen Nord⸗ 
Au veat, 10117 * Dingley⸗Tarif Geſetz 
GE, lege kan dar 
d eine ge : 
Uns, die wir uns nicht en Demiithigung für 


w 
Staatsſekretär v. Marſchallen Laſſen könnten. 
An e iſt noch 18 Die vorliegende 


t n der S ; 
verbündeten Regierungen haben daher 9 Pa 


tellung dazu genommen, was fie etwa zuki 

thun werden. Ich bin außer Stande, eln Al 

u entrollen, was wir etwa thun werden. J. 
n Ihnen nur jagen, was von unſerer Seite 


15 chehen it, um den zweifellos unſerem Erwerbs: 1 


men drohenden Gefahren entgegenzutreten. Was 
laser beſtehendes Verhältniß zu Amerika an⸗ 
bank, jo find wir ſtets der Anſicht geweſen, daf, 
fre wie mit Schweden und Norwegen, die 
N ber. von Preußen mit Amerika geſchloſſenen 
Verträge nicht durch die Gründung des deutſchen 
bal bes inna li geworden ſind. Fürſt Bismarck 
55 1885 auf die Anfrage eines Abgeordneten 
ein drücklich erklärt. daß die betreffenden Staaten 
Sun Meiſtbegünſtigungsrecht auf Grund von 
ſdchlderperträgen ätten. Der Vorredner über⸗ 
cht, wenn er alle Schwankungen in unſerem 
verg el mit Amerika lediglich auf die Tarif⸗ 
Umgaltuifie ucückführt, die übrigen mitwirkenden 
fach ände. Ich fürchte allerdings, daß man viel⸗ 
nterdrüben glaubt, wir hätten ein größeres 
ereſſe an dem beſtehenden Verhältniß als 
ner a. Ich kann das nur als einen bedauer⸗ 
die! Irrthum bezeichnen. Und wenn man auf 
eſer Grundlage drüben zu geſetzgeberiſchen 
gan nen acht anshlelbe „der Motenamse 
en nicht ausbleiben. Der Not ö 

danch von Saratoga bedeutete keine Erweiterung 


A beſtehenden Meiſtbegünſtigungsverhältniſſes, d 


mn nur eine Feſtlegung deſſelben. In dem 
che al auf Zueker 1804 jahen 95 that⸗ 
Präftzue, Beeinträchtigung unſeres Rechtes: 
pm dent der Vereinigten Staaten hat dies 
ſeinem deren Proteſt hin auch anerkannt, aber 
orſchlage, den Zuſchlagszol wieder auf⸗ 


hat der dortige Senat nicht ſtattgegeben. 
echts) Wenn wir unſeren Proteſt nicht 
er verfolgt haben, ſo liegt das daran, daß ſich 


hinterher herausſtellte, daß unſer Zucker⸗Export 
durch dieſen Zuſchlagszoll dennoch nicht gelitten 
hat. Infolge der neueren Vorgänge iſt der Pro⸗ 
teſt erneuert worden, und es iſt vorläufig die 
Antwort gekommen, daß der Proteſt dem Vor⸗ 
ſitzenden des Senats übermittelt worden iſt. Was 
die Dingley⸗Bill 9 ſo bedroht dieſelbe uns 
mit großen Schwierigkeiten hinſichtlich unſeres 
Abſatzes nach drüben. Es iſt aber zunächſt Sache 
der dortigen Intereſſenten, ſich gegen die für fie 
entſtehenden e e zu wehren. Und 
ferner iſt nicht zu überſehen, daß die Autonomie 
der beiderſeitigen Tarifgeſetzgebungen eine unbe⸗ 
ſchränkte iſt. Es folgt daraus freilich nicht, daß 
ſie eine pöllig unbegrenzte iſt. Es gehört zu den 
ungeſchriebenen Geſetzen, daß kein Staat der 
Welt, welcher ſeinen Markt gegen fremde Waaren 
verſchließt, für ſeine eigenen Waaren Anſpruch 
auf einen fremden Markt erheben kann. Kein 
Stagt iſt wirthſchaftlich ſo ſich ſelber genug, daß, 
er ſich dieſem wirthſchaftlichen Geſetze entziehen 
kann. Jede Aktion, wenn ſie die eigenen Grenzen 
überſchreitet, ruft eine kräftige Reaktion hervor. 
Es iſt auch nicht zum erſten Male geſchehen, daß 
wenn eine Flutwelle die höchſte Höhe erreicht zu 
haben ſcheint, bereits in der Ferne die Gegen⸗ 
ſtrömung da iſt, welche die Welle bricht und ver⸗ 
nichtet. Heute ſchon entſcheidende Beſchlüſſe zu 
faſſen, wäre der ſchwerſte Fehler und die ſchwerſte 
Verſündigung gegen die Intereſſen, deren Schutz 
und Pflege den verbündeten Regierungen anver⸗ 
traut iſt. Ich kann in dieſem Augenblicke nur 
bitten, der Reichstag möge zu der Regierung das 
Vertrauen haben, 5 ſie ſich der Schwierigkeiten 
ihrer Aufgabe bewußt iſt und daß ſie ihre ent⸗ 
ſcheidenden Beſchlüſſe faſſen wird mit der Feſtig⸗ 
keit, zu der uns unſer Recht vollen Anlaß giebt, 
und auf welche die W. bellen kene Intereſſen, 
die hier im Spiele ſind, vollen Anſpruch haben. 
Der Beifall links.) Abg. Barth (ri. Vg.): 

s wäre ein ſehr großer Fehler, wenn Deutſch⸗ 
land ſich von der Grundlage unſerer Beziehungen 
. dem Vertrage von 1828, abdrängen 
ieße. Halten wir an dieſem Vertrage feſt, jo 
können wir auch verlangen, daß Amerika uns die 
Meiſtbegünſtigung gewähre. Wir können uns 
aber nicht beklagen, wenn Amerika uns in gleicher 
Weiſe behandelt wie die anderen Staaten, und 
wenn es von ſeinem autonomen Recht, den Zoll⸗ 
tarif feſtzuſetzen, Gebrauch macht. Gegen den 
Wilſon⸗Tarif, den Zuckerzuſchlag, waren wir aller⸗ 
dings zu proteſtiren berechtigt, Ich wundere 
mich, weshalb nicht der Verſuch gemacht worden 
iſt, den Proteſt auf dem Wege des Prozeſſes 
durchzuſetzen. Eigenthümlicherweiſe wird nun 
aber unſere Pe durch die Wilſon-Bill 
nicht einmal beeinträchtigt, ſondern ſogar be⸗ 


günſtigt, da unſere Prämien niedrigere ſind, als 


die öſterreichiſchen und franzöſiſchen; unſer Zucker 
alſo einem niedrigeren Zuſchlage unterliegt. Um 
ſo weniger brauchen wir dieſe Sache ſo ſehr in 
den Vordergrund zu ſtellen und mit diplomati⸗ 
ſchen Kanonen zu ſchießen. Man ſollte den Ge⸗ 
danken weiter verfolgen, ſolche internationalen 
Streitigkeiten durch ein internationales Schieds⸗ 
ericht auszutragen. Auch gegenüber dem Ding⸗ 
ey⸗Tarif warnt Redner vor leidenſchaftlichen 
1 regeln. Werde der Dingley⸗Taxif 
in dieſer ſchroffen Form Geſetz, jo werde derſelbe, 
ebeuſo wie der Kingley⸗Tarif, nicht länger als 
Jahre in Kraft bleiben. Die in Amerika 
ſelbſt eintretende Depreſſion werde ſehr bald zu 
einer Wiederabſchaffung führen. Andererſeits 
aber werde der Dingley⸗Tarif ſicher nur ſo 
lange dauern, je mehr das Ausland ver⸗ 
uche, einen Druck auf Amerika auszuüben. 
bg. Heyl von Herrusheim erklärt, ſeine 
Freunde hätten volles Vertrauen zu dem jetzigen 
Reichskanzler wegen ſeiner großen diplomatiſchen 
Erfahrungen und Fähigkeiten. Zum früheren 
Reichskanzler hätten ſie dies Vertrauen nicht 
ehabt. Im Gegenſatze zum Vorredner meine er 
jun 00 


wir 1891 Amerika mehr zugeſtanden 

aben, als wir an Gegenzugeſtändniſſen erhielten. 
uch unterſchätze der Vorredner die uns drohende 
Gefahr; werde doch auch bereits allen Ernſtes in 
Amerika auf eine Zollunion zwiſchen Nord⸗ und 


Südamerika hingearbeitet zum Nachtheil der 
europäiſchen Importeure. ie Zollerhöhungen 
des ungeheuere. 


Dingley⸗ Tarifs ſeien ga 
Zollznſchlägen gen Seien die Voll⸗ 


ſeit 
ver⸗ 


den. (Bravo rechts. Widerſpruch links.) 
Gegenüber dem Petroleum Monopol Rockkellers 
erſ deutſches Raffinerie = Monopol 


Verträge ſetzen ſollen? 
bhig ür ein Land, deſſen Ausfuhr ſo viele 
t. Abg. Richter 


öllen, über die man bes 
debe die beine 2 N 


und ein noch größeres, wenn wir die Meiſthe⸗ 
günſtigung aufhöben. Die Rechte treibe nur eine 


n wirth Karl Dalitz, ©. 


Politik der Sonderintereſſen, welche die dortigen 
Projekte nur als Handhabe benutzt, um hier bei 
uns die Zölle zu erhöhen. (Beifall links. Wider⸗ 
ſpruch rechts.) Abg. v. Kardorff (Reichsp.) 
proteſtirt dagegen, daß es ſich um beabſichtigte 
Lebensmittelvertheuerung handle. Der Staats⸗ 


ſekretär fordere Vertrauen für die Regierung; 83 


aber wenn dies Vertrauen vorhanden wäre, 
würde die Interpellation überhaupt nicht erſt ge⸗ 
ſtellt worden ſein. Gegen Amerika müſſe eine 
entſchiedene Sprache geführt werden. Zu Bis⸗ 
marcks Zeit würde ſich Amerika jo etwas nicht 
erlaubt haben. Abg. Graf Limburg (konſ.) 
wirft u. a. der Regierung vor, ſich in der Zucker⸗ 
zuſchlagszollfrage gar zu beſcheiden dem Beſchluß 
des amerikaniſchen Senats perügt zu haben. 
Staatsſekretär v. Marjchall: Nicht aus Be⸗ 
ſcheidenheit, ſondern weil der Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten unſer Recht anerkannt hatte und 
weil außerdem außergewöhnliche Umſtände ein⸗ 


traten, nämlich die ſtarke Steigerung unſerer 
Zuckerausfuhr. Abg. v. Stumm (Reichsp.) be⸗ 


merkt, ſeine Unterſchrift unter der Interpellation 
„ Mißtrauen gegen die Regierung be⸗ 
Nach einigen Ausführungen des Abg. Ahl- 
war dt, der u. g. dem Abg. Barth porwfrft, in 
Amerikg den Freihändler Bryam bekämpft zu 
haben, ſchließt die Beſprechung. 

Perſönlich i noch Barth den eben 
erwähnten Vorwurf als abſurd, ebenſo eine 
Aeußerung v. Kardorffs, daß er ſelbſt und Richter 
als, „Delegirte des Auslandes“ hier aufträten. 
Präſident v. Buol bezeichnet den Ausdruck ab⸗ 
jurd als unpaſſend. SAT 

Morgen 2 Uhr: Servistarif, Reliktenvorlage ꝛc. 
(Schluß 5%, Uhr. 

Provinzialnachrichten. 

z Culmer Stadtniederung, 3. Mai. (Bienen⸗ 
wirthſchaftlicher Verein Culm. Neudorf.) In der 
Generalverſammlung des bienenwirthſchaftlichen 
Vereins Culm. Neudorf wurde der bisherige 
Vorſtand wiedergewählt, und zwar die Herren 
Bäcker⸗Gr. Lungu (Vorſitzender), Züge⸗Kl. Lunau 


5. Arbeiter Johann Rybicki aus Mocker, 36 J. 
7 M. 20 T. 6. Rentier⸗Wittwe Eva Müller geb. 
Bartel, 75 J. 11 M. 23 T. 7. n 
a. D. Julius Laumer, 73 J. 2 M. 13 T. 8. 
Rentier Johann Schulz, 81 J. 8 M. 9. Arbeiter⸗ 
Wittwe Marianna Stachurski geb. Wisniewski, 
3 J. 3 M. 25 T. 10. Alexander Noack, 8 M. 6 T. 
‚©. zum ehelichen Aufgebot: \ 

1. Arbeiter Franz Kiſielewski und Roſalie Ol⸗ 
kowski⸗Borowno. 2. Feldwebel im Inf.⸗Regt. 176 
Karl Meiſter und Emma Körnig⸗Schubin. 3. 
n im Inf.⸗Regt. 61 Aloyſius Faby⸗ 
Mocker und Maria Zielachowski. 4. Kaufmann 
Karl Oſtrowski⸗Berlin und Emilie Vogelſang. 5. 
Arbeiter Valentin 9 und Anaſtaſia Kowa⸗ 
1 6. prakt. Zahnarzt Albert Loewen⸗ 
ſon und Rosette Norwiski⸗Tilſtt 7. Rohrleger 
Franz Switkowski und Marianna Markowski. 8. 
Arbeiter Oskar Schloſſer⸗Mocker und Julianna 
Kirſch. 9, Hilfsbremſer Franz Salewski und 
Charlotte Roſſol. 10. Poſtſchaffner Otto Peth⸗ 
Raths⸗Damnitz und Emma Zarbel⸗Kolberg. 11. 
Zimmermann Johann Sperber und Minna Selzer, 
beide Britz. 12. Vizewachtmeiſter und Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirant Auguſt Pietſch und Pauline Juſt. 13. 
Kenna geen Roman Cieszewski und 
Marianna Jakubowski. 

d. ehelich verbunden: h 

1. Schneider Stefan Bartnicki mit Antonie 
Drozdowski 2. Küfer Hermann Hundt mit 
Martha Haß. 3. Tiſchler Rudolf ion mit 
Antonie König. 4. Agent und Kommiſſionär Paul 
1 mit Euſtachia Modziniewski. 5. Korn⸗ 
träger Franz Baro mit Katharina Mrozewski. 
6. Bildhauer Andreas Krull⸗Bromberg mit Mar⸗ 
garethe Donath. 


vom Dienſtag den 4. Mai. 


niedr. hchſtr. 
Benennung 5: 


(Kaſſirer) und Züge⸗Culm. Neudorf Schriftführer). | Weizen 100 Kilo 16 5017 00 
Der Verein hat im verfloſſenen Jahre eine Ein⸗ | Roggen N 11 0011150 
nahme von 65,77 Mk. erzielt, der eine Ausgabe] Gerſte Rt „ 13 0014 00 
von 49,85 Mk, e Vom Gauverein ger „» 1X ne ET DOES 
wurde eine Beihilfe von 10,80 Mk. überwieſen.] Stroh Riht-). . . ..ı „ 4/00] 4150 
Der Verein zählt 20 Mitglieder. Herr Züge⸗ Hen 1 5:00] 600 
Kl. Lunau ſprach über das Thema; „Wie erzielen | Erbſen. Kür, 8 00 950 
wir den größten Honigertrag?“ Schon im Herbſte] Kartoffeln 50 Kilo 1 70 190 
müſſen die ſchwerſten Stöcke zu Honigſtöcken und] Weizenmehll. „ 601540 
die volkreichſten zur Schwarmzucht ausgejucht | Roggenmehl l 6 001 9/40 
werden. Die Schwarmſtöcke müſſen in der Sonne Brot 2% Kilo — —— 50 
ſtehen, damit frühe und ſtarke Schwärme erzielt] Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00 — — 
werden, die Honigſtücke bleiben im Schatten, da⸗Bauchfleiſc h. „ 900 — — 
mit die Bienen durch die Mittagshitze nicht träge] Kalbfleiſc h „ 171804 1120 
gemacht werden. Möglichſt früh muß der Honig⸗JSchweinefleiſc h 1 1001 — 
raum eingegeben werden. Die Glockenkörbe drehe] Geräucherter Speck 7 140 — — 
man um und ſetze Aufſatzkaſten darauf, damit die Schmalz > 1/1401 — — 
Bienen ſich nicht zum Schwärmen einrichten. Hane N „ 90 120 
Wenn die Waben ( voll getragen ſind, jege man Eßb utter. 7 1 60 200 
unter den vollen Kaſten einen leeren, damit die Eier Schock] 2 20 — — 
Bienen nicht bis zur Reife des Honigs faulenzen. Krebſe RANG ir 4000 — — 
Während nun der obere Honig reift und die Aale 1 Kilo] 1 80 — — 
Waben gedeckelt werden, tragen ſie den unteren Erde I 5 — 60 — 70 
Kaſten voll. Redner hat im Jahre 1895 von Schleie Pe ee 1 ODER 
einem Volke auf dieſe Weiſe 5 Kaſten geerntet. | Hechte „ = 80 — 90 
Bei Beendigung der Tracht, hier Mitte Juli,] Karauſchen „ IB 
müſſen die Aufſatzkaſten entfernt werden. Barſche „„ 

i Poſen, 3. Mai. (Eine De aber gerechte] Zander . 5 120 — 
Strafe) verhängte heute die hieſige Strafkammer] Karpfen „ — 2 2 — 
über den Arbeiter Johann Pilarski aus Chru⸗ Barb inen. 60 — 
ſtowo, welcher wegen Sachbeſchädigung angeklagt] Weißfiſ che 5 401 — — 
war. Um ſich dafür zu rächen, daß man ihn] Milch Liter — 12 — — 
kurz vor dem Mittageſſen zum Düngeraufladen] Petroleum „ — 120 1 — — 
auf das Feld geſchickt 121 ſtach er mit einer Spiritus. 1401 — 
Neider Düngergabel einem der Pferde ſeines „ erab)'. „ 8 

ienſtherrn zweimal in den Bauch, ſodaß das 


Thier am nächſten Tage unter großen Qualen 
verendete. Der Gerichtshof war der Anſicht, daß 
die Handlungsweiſe des Angeklagten eine ganz 
empörende ſei, weshalb auf ein Jahr Gefängniß 
erkannt und die ſofortige Verhaftung des Ver⸗ 
urtheilten beſchloſſen wurde. 

„Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Mai. (Zu der 
kürzlich gemeldeten grauſigen Blutthat in Gra⸗ 
jewo, wo ar Nail 
pächter und deſſen Ehefrau ſchwer verletzten und 
ihren Sohn ermordeten, um 800 Rubel zu rauben, 
iſt nachzutragen, daß die Ehefrau wieder zum 
Bewußtſein gelangt iſt und einen der Mörder 
wiedererkannt hat. Dadurch iſt es gelungen, alle 
drei Mörder feſtzunehmen. Die Verwundungen 
der beiden alten Leute ſind ſo ſchwer, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

Stolp, 1. Mai. (Eine Zivilklage gegen die 
Stadt) anzuſtrengen, 1 1 eine Anzahl Haus⸗ 
heſitzer ane weil ſie zuſammen 7000 Mark 
Straßenbaugelder zu viel gezahlt haben. Herr 
Bürgermeiſter Mathes führte in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung aus, daß dieſen Leuten das 
Geld nicht zurückerſtattet werden könne, weil bei 
ihnen dadurch, daß ſie unterlaſſen hätten, den 
weiteren Inſtanzenweg zu beſchreiten, eine rechts⸗ 
giltige Entſcheidung vorliege. 


— ⁰Uü — nn 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Standesamt Thorn. 

Vom 26. April bis einſchließlich 1. Mai 1897 ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Arbeiter Michael Zachwieja, S. 2 
3. Bauführer Otto 
2 5 Maſchke, S. 5. Mittel⸗ 
chullehrer Auguſt Behrendt, S. 6. Lehrer Max 

obeck, S. 7. unehel. S. 8. Töpfer Anton Moj⸗ 
zeszewicz, T. 9. Dachdecker Franz Trikowski, S. 
10. Sattlergeſelle Franz Filaxrecki, ©. 

un...» als geſtorben: 

. Schiffseignerfrau Anna Wutkowski geb. Rud⸗ 
nicki aus Danzig, 37 J. 1 M. 17 T. 2. Rentier⸗ 
Wittwe Emilie Schülke geb. Wieck, 77 J. 10 M. 
21 T. 3. Karl Gruszezynski, 1 J. 2 M. 29 T. 
4. Arbeiter Johann Fanslau aus Leibitſch, 32 J. 


Gaſt⸗ 
K 5 Adolph, 
T. 4. Hausdiener i 


Grenzjäger einen Fleiſcherei⸗ Pf 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fiſchen, 
Geflügel, ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 
mittelmäßig beſchickt. 

Es koſteten: Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, 
Spinat 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 30-40 Pf. pro 
Pfd., Gänſe 3 Mt. pro Stück, Enten 3,00—3,50 
Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,30—1,50 Mk. pro 
Stück, Hühner, junge 1,40 1,60 Mk. pro Paar, 
Ei 70 Pf. pro Paar, Welsfleiſch 30 Pf. pro 

und. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe 


von Montag den 3. Mai 1897. . 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und . 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer 8 5 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 766—777 Gr. 162¾8—163 
Mk. bez., inländ. roth 697— 729 Gr. 145—148 
air bes. tranſito bunt 732 — 756 Gr. 117122 
e 


N 3: 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 729 
6 11 753 25 a, trauſtt 1 
erſte per Tonne von ilogr. tranſito große 

telt n J de 3,50 8 
eie per ilogr. Weizen⸗ 3, bez., 
Roggen⸗ 3,50 — 3,62 Mk. bez. ; 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 


88“ Tranſitpreis franko Nen 865 
Ml. an p fr Neufahrwaſſer 8,65 


Köni 


sberg, 3. i. (Spi 8 
bericht) 9 Mai (Spiritus 


0 Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 35000 

Liter. Gekündigt 5000 Liter. Ziemlich unver⸗ 

ändert. Loko nicht kontingentirt 40,50 Mk. Br., 

39,90 Mk. Gd., 39,5 k. bez. Mai nicht kon⸗ 

1 0 40,50 Mk. Br., 39,80 Mk. Gd., —.— 
bez. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in 
Berlin W., Charlottenstr. 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angestellten; die ihr ver- 
bündete The Bradstreet Company in den Verein. 
Staaten u. Australien 91 Bureaus, Tarife postfrei, 

1 0 


8. Ziehung d. 4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 3. Mai 1897, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

258 79 319 73 495 634 744 840 928 1100 31 35 293 
445 629 [500 745 2094 193 (3000 277 10 900] 438 80 
911 636 911 (300) 76 301140 70 163 71 335 405 98 866 
984 1500] 94 4290 640 51 95 701 5030 131 56 58 85 
314 433 635 721 24 (3000 ]. 872 74 a BO 50 6037 102 
237 90 352 411 76 610 763 956 706 1 (500) 463 764 
[500] 93 871 936 81 8017 54 88 405 1560 99 (3000) 815 
64 924 30 9251_346 

10071 144 110 13000] 320 AR 7 7 [1500] 572 15 so 
93 790 960 73 1066 257 149 474 78 503 7 
602 750 863 902 12054. 57 290 0436 52 597 779 912 17 
9205 13149 [50001 9% 92 226 90 411 17 45 833 34 [3000] 

1 14004 48 577 95 3000] 693 18085 102 4 [300] 
10 42 300] 233 379 426 546 635 839 997 16154 
13000) 200 19000 83 97 421 68 560 6391500] 735 37 856 
17015 26 84 124 288 [1500] 304 90 521 781 92 
18038 154 83 271 76 328 [300) 32 424 (300 
514 91 842 (1500) 89 * 19039 198 215 324 86 13000] 


486 559 61 17 64 84 868 86 
20366 513 611 74 78 730 77 900 21340 607 751 


59 827 917 90 22140 329 96 1 551 [3000] 613 46 738 
808 74 23158 231 382 629 69 779 834.928 24216 35 


272 2 
N 430 961 89 29132 216 399 402 504 11 88 1500] 


47 

932 59 (300) rs 237 52 72 466 (1500) 884 zu 
131 297 5 69 72 79 308 48 453 89 551 79 611 742 
32077 130 349 7050 591 887 926 33965 66 180 331 998 
{ 34114 235 55_431 = 88 561 669 871 91 = 

35054 94 195 u 317 46 504 34 606 [3000] 738 
86 838 971 39041 111 373 587 [300] 59 68 697 725 42 
806 37284 322 408 19 618 38029 153 289 323 507 43 
78 731 38 967 30269 (3000 ]817 28 54 (500) 680 821 


976 500] 

40157 413 536 [1500] 93 634 804 41240 47 (300) 89 
342 51 87 444 605 41 67 850 946 72 42053 194 209 424 
58 501 [1500175 601 754 853 918 43009 87 162 89 258 
63 332 53 54 541 601 792 96 987 44063 71.330 (300] 33 
460 502 738 882 [300] 45285 463 591 618 788 811 (300 
959 99 46313 770 837 91 917 78 47075 125 218 532 
au 100) m 679 W 180055 987 48412 705 48 937 
4 0 258 410 803 

50056 100 286 617 69 906 23 33 511186 64 254 308 
13000] 12 620 73 831 (500) 923 13000) 52343 458 513 
857 92 709 859 60 96 53407 1500 25 70 567 (1500) 678 

8 142 325 537 11500 2 


168 264 580 676 8 
851 76 za 0m 3 205 16 105 (8000) 304 683 715 59017 
139 363 5 66 723 9 


80087 160 205 337 13000) 992 737 875 90 950 61195 
207 35 96 375 459 508 20 5 72 627 47 709 24 99 905 76 
62085 150 96 264 72 86 336 943 03013 100 239 56 322 
57 (600) 467 500 666 64149 221 362 432 664 751 (2000) 
— 6 65133 201 87 415 91 611 795 66095 288 89 514 

689 722 8883 87235 443 [1500] 518.631 68011 307 

52 N 99 [300] 217 56 


905 
58 809 927 21107 208 
72151 226 417 659 60 85.93 
5 73101 42 76 342 468 526 665 [500] 
355 15 934: 74375 80 444 89 729 839 75 91986 75101 
33 315 60 73 98 429 56 558 (300] 610 896 79304 89 585 
212 44 [500] 61.860.919 77018 197 440 684 876 [500] 
295127 0.7028 61 430 66 387 668.807 95197 78041 
(300) 235 393 479 82 539 76 603 810 81 (3000) 89 988 
80009 11 58 136 296 428 695 997 81324 92 423 69 
71.703 45 300] 873 952 87 82091 [3000| 198 209 89 
442.904.8447 198 902 [800] 40 88 93 0 8005 602 738 
94 915 97_ 84031 133 235 72 75 328 99 18000) 849 908 
415000 85050 54 151 86 205 454 58 922 86296 344 
428 28.46 127 831 31 99.68 94 924 8100 (1500) 205 
429 49 1500) 70 564 724 41 60 919 88163 212 324 42 
418 70 805 1 1 99912 144 97 203 da 806 458 58 1500 
868 05 116.837 14 


20051 133 
753 13001, 325 55404974452 78 9201309 


8 
8 321 [300) 556 7 707 96219 
375 635 711 97010. 213 412 57 944 89 (500) 


853 930 106065 326 50 2 806 
34 107184 351 473 517 84 A 44 2 500 1 
70.246 78 363 [1500] 84 531 2 730 10914 

(300) 225 92 438 564 774 31 % 0018: 816 998 och 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vor⸗ 
gekommen, daß Perſonen, welche 

a) den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 

werbes anfingen, 

b) das Gewerbe eines anderen über⸗ 

nahmen und fortſetzten und 

e) neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle deſſelben ein 

anderes Gewerbe anfingen 
diesſeits erſt zur Anmeldung ange- 
halten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran- 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, das nach 8 52 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 bezw. Artikel 25 der 
hierzu erlaſſenen Ausführungs⸗An⸗ 
weiſung vom 4. November 1895 der 
Beginn eines Betriebes vorher 
oder ſpäteſtens gleichzeitig mit 
demſelben bei dem Gemeinde⸗ 
Vorſtande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erſtattet werden. 
Im letzteren Falle werden dieſelben 
in unſerem Bureau 1, Sprechſtelle, 
Rathhaus 1 Treope entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach 87 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1500 Mk., noch 
das Anlage⸗ und Betriebskapital 
3000 Mark erreicht, von der 
Gewerbeſteuer befreit ſind, ſo 
entbindet dieſer Umſtand nicht 
von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denen nach $ 70 des 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 
fallen diejenigen Perſonen, welche die 
geſetzliche Verpflichtung zur Anmel⸗ 
dung eines ſteuerpflichtigen Gewerbe⸗ 
betriebes innerhalb der vorgeſchriebenen 
Friſt nicht erfüllen, in eine dem 
doppelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldſtrafe, während 
ſolche Perſonen, welche die Aumel⸗ 
dung eines ſteuerfreien, ſtehenden 
Gewerbebetriebes unterlaſſen, auf 
Grund der 88 147 und 148 der 
Reichs gewerbeordnung mit Geld⸗ 
ſtrafen und im Unvermögensfalle mit 
Haft beſtraft werden. 

Thorn den 13. April 1897. 

Der Magiſtrat. 


Sehr ſchöne, ſchwarze 


Pudelhündin, 


1¼ Jahr alt, ſowie 7 Wochen alte 
Pudelhunde zu verkaufen 
Mauerſtraße 36, II. 
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Fahrräder allererſten Ranges, 


Vertreter: G. Peting's Wwe., 


110041 167 1172900 1 111076 140 43 384 98 610 
419 1 70 88 502 47 50 113202 28 
9 71 911 114042 106 43 


307 48 2 93 57 525 609 712 887 117200 167 400 12 


648 67 118028 60 110 352 53 428 84 644 767 810 23 
86 972 119173 80 225 43 (800) 63 90 145000 475 643 
47 804 912 37 


120103 229 562 91 700 121209 314 87 697 751 = 
60 99 122125 30 [500) 86 345 90 408 626 36 879 901 3 
123055 134_209 58 [300] 66 84 571 610 = 907 98 
124014 26 47 48 60 126 254 435 72 508 11 807 6 
125098 328 413 506 601 58 788 852 126020 440 132 
201 65 366 90 [300] 650 750 77 80 957 127128 33 51 
219 332 50 441 56 583 (300) 763 [3000] 883 904 128019 
1300] 102 459 524 762 951 129025 208 13 29 99 352 62 
410 71 630 702 bi 


51 247 "528 3001 8 
70 787 810 43 64 9185 355 7 
406 62 63 641 [1500] 90 759 65 812 90 137851 89 30% 
30001 461 75 515 732 48 809 960 138170 244 65 317 
20 65 1 . 755 139149 215 354 94 408 606 16 
812 62 91 


670 


150225 359 443 568 641 1500 221 56 921 151009 
10 47 130 60 269 318439 79 506 33 93 713 60 73 152097 
188 25363 305[500] 33 61 438 569 879 913 153015 27 
109 274 316 448 543 46 70 715.99 986, 154025 201 336 
511 652 709 44 90 883 971 155269 320 28 421 578 92 
98 143 817 _ 156562 657 762 157122 53 65 94 [1500] 
354 69 558_99 660.500) 879 84 967 158270 90 425 
(3000) 510 72 95 715 [300) 908 159072 365 329 71 439 
582 668 840 
0335 457 72 85 647 779, 80 161148 294 431 
522 20 41 736 500 871 102009 155 65 287 88 89 330 
39 408 558 739 881 163052 62 67 742 71.887 951 164101 
214 668 73 1600) 801 67 168009 86 176 208 820 91550 
| 520 651 705 64 989 67 _ 166005 44 4il 820 915 59 
167117 277 238 557 60 72788 874 18 168145 90 847 


169209 442 831 9 427975 73 925 


53 
0094 168 3 N — 96 878 938 
q 2 B 78 
15 15 585 5700 3 1555016 46 330 


614 186016 62 98 206 19 [300 9) 928 5000 194 821 
187178 Sy En 645 836 30 53 920 64 
27 2 180026 63 129 39 237 358 540 615 
27 728 37 348 8200 


190054 281 341 75 406 [3000) 565 653 749 70 816 

73 98 974 75 191375 742 93 911 55 192132 63 429 
00) 3000) 907 27 193045 74 2 

500 563 425 194020 445 531 906 15 
1 


200142 [300) 53 743 818 201116 24 85 315 4500) 

16 422 841 965 202147 281 372 446 1300] 622 293049 
124 86 3000], 202_(1500) 381 561 632 700 894 204174 
203 33 379 541 618 809 55 70 205117 [300] 269 334 80 
493 706 817 912 206425 61 18000] 98 754 975 297931 
a 515 34 885 208077 94 191 293 317 67 476 91 574 
75 910 209311 (10 000] 29 76 406 85 97 609 770 


9955 500) 155 893 435 61_98 603 91 766 78 en 
94 98 928 7 211063 109 (300) 491 582 642 787_8 
936 212200 29 7 1 0 49 80 402 582 617 947 6 
13059 200 308 457 527 801 2 946 66 214824 3313000 
eee e 
| 6 17 
788 [1500] 885 218367 942 (500) 96 219007 73 121 (500] 
258 334 155 643 867 97 0 ont ing 
220217 421 38 221014 23,24 33 75 8 
61.76 881 728 43 222017 56 273 355 477 563 638 722 
845 223140 51 87 217 338 608 707 868 912 15 224104 
94 67 613 (3000) 764 811 [1600] 967 235081 212 38 
54 308 49 561 609 


U. 


7 


A.-G. 


Handlung, 
Thorn, Gerechtestrasse 6. 


Malermeiſter, 


Bäckerſtraße 6. 
Neelles und leiſtungs fähiges Geſchäft. 


Weseler Geldlotterie. 


Hauptgewinn 150 000 Mk. 


Ziehung der 2. Klaſſe am 6. und 7. Mai 


Raufloſe hierzu find noch zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Tichus. 


Preise auffallend billig I! 
Sener aner 


>, Vietoria-Fahrradwerke 


Lieferantin vieler Militär: u. Staatsbehörden. 
ſehr leichter Gang. 
Waffen- u. Fahrrad 


8. Ziehung d. 4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 3. Mai 1897, Nachmittags. 
Rur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in Paxentheſe beigefügt. 
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95 284 400 618 (300] 7 


91 782 878 95171 2174 44 2 
396 462 592 627 32 783 (300] 4142 750 
913 25 5012 21 59 56006 5 70 684 803 88 85 
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11800 621 772 825 82 
1500] 474 526 27 882 929 
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8 85 406 1500] 747 
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M. Berlowitz, Thorn, Seglerſtr. 27. 


Ausstellung 
modernſter Jaquets, Kragen 


I. 


Haustelephone, 


Tauchelemente, 
Induktions-Apparate, 
Elektro-Magnete, 
Elektrische Glocken, 
Leitungsdraht, 
Druckknöpfe, ſowie 
Elektro- und medizin 
Apparate 


empfiehlt 
zu den billigſten Pr 


A. Nauck, 


Heiligegeiſtraße Nr. 13. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchin 
Fahrräder aus der Ku 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 


Brombergerſtr. 84, u. S. Lands 


Herrſcaftlche Wohnung, 


7 Zimmer nebſt Zubehör, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe vers 
halber 2 7 zu vermiethen. 


J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 


13019 165 373 96 511 22 62 1500] 48 


Deutsche Schreibfederm 


aus der Fabrik von 


Brause & Oo. in Iserlohn. 


Unübertroffen! Den besten englischen ebenbürtig! 


Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. ug 


Wer 


beim Einkauf von Tapeten 


und Borden etc. 


viel Geld ersparen will 
der verlange 
die neuesten Muster des 


Hrsten Ostdeutschen Tapeten- 
Versand-Hauses 


Gustav Schleising, Bromberg, 
Lieferant Fürstl. Häuser. Gegründet 1868. 
5 Fernsprecher Nr. 250. 

Die Tapeten u. Borden übertreſlen 
besonders in diesjähr. Saison an 
aussergewöhnlicher Billigkeit und 


überraschender Schönheit alles 


OGTE-RGOS 


andere und werden auf Verlangen 


0 überallhin franko versandt. 
Bei Musterhestellungen wird um Angabe der gewünschten Preislage ersucht. 
Bitte bei Bestellung auf diese Zeitung Bezug zu nehmen. 


ehmaaren, End: und Wollſachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 


. Kling’s Nachfl., Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 7 (Eckhaus). 
Jede Reparatur und Umänderung ſachgemäß. 


fund’s 
Gondensirte Milch 


von jahrelanger Haltbarkeit, für Haushaltungs- und 
Küchenzwecke, sowie für Bäcker und Conditor un- 
entbehrlich, in Blechdosen, welche ohne Messer und 
Scheere geöffnet werden, empfehlen 


Dresdner Molkerei 
Gebrüder Pfund, 


Hauptkontor: Bautznerstr. 79. 
Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien. 


ische 


eiſen 


en und 
ochenöl⸗ 


berger. 
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Garten, 
etzungs⸗ 


Kindernährmittel. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


